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Mahnworíe zur Lese w f d € 1S Ci. n r spat 
hervorhoben, 

sehr spat Vorbereitungen 
Die Lese ist im ganzen Lande den Einkauf getroffen, 

im Zuge und damit ist die grosse dem taglich Wechsel 
Zeit für Weinhandel und Wein- Stand der Valuta und bev 
bau gekommen. Wohl war diese über die Massen gespjhnten 
Zeit für Produktion und Handelspolitischen Situation der* Politik 

jthmt das nicht weiterf Wun-
er. Während jedoch der solide 

Handel sich von jeder riskanten 
Betätigung fernhält,/greift die 
Spekulation „fr isch/fromm und 
fröhlich" zu, und Avirft sich, je 
nach dem Stande der ungari-
schen Krone in der Züricher Re-
lation, auf den Wein. Krethi und 
Elethi drängen sich in den Wein-
handel, ohne aber an einen wirk-
lichen Handel mit Wein gar nur 
zu denken. Nicht der greifbare 
Wein bildet den Gegenstand der 
Spekulation, sondern der Papier-
wein, der, ohne jemals einen Kel-
ler gesehen zu haben, im Kaffee-
haus "Von idan-a zu ••:->-- / ' ikP 

Diese E lemente , die m a n füg-
lich als Krankheitserscheinun-
gen der Weinbränche bezeichnen 

wenn man s 
genheitsakti 
Produktion 
men und d f r / W ohne 
die Ware ip den Kelle 
haupt zu flimmern 
auf los in ,j|Schlussbridj 

^er dem Übergang zum Quali-
rer ganzen Anlage nach auf 
tätsbau das Wort reden wollen. 

sic>—«ö Das würde bei den heutigen 
ergQ\osten der Arbeitskraft und al-

zur Pflege und zum Kranic-
h e . l^eiisschutz der Reben notwendi-

denen sie Erfülleng und Yer-
heissung bringet sollte, imm 
von ausscblaggfbender Bcd. 
tung, Selten, oJer vielleicht; nie-
mals jedoch barg sie soviel Rät-
sel in sich, wi 4 in diesem Jahre, 
wo jetzt — 
dem Ende der 
nähern — die 
noch nicht 

wir Ans sciion 

zu 

smeinen Lese 
Lage überhaupt 

übersehen ist. 
Spielen doch gegenwärtig bei der 
Ausgestaltung des Marktes, be-
ziehungsweise der Absatzmög-
lichkeiten und namentlich des 
Preises Faktoren die Hauptrolle, 
die früher weder für den Wein-
buu. ¡ ü i c . : . ^ dftp j y ^ n d g l ü h e r -
h a ü p t i n Betracht k o m m e n konn-
ten. Wird doch gegenwärtig die 
Lage des Weinmarktes haupt-
sächlich durch den Stand der 
Valuta und der Politik be- kann, haben nun auch einen 
herrscht, — zwei Faktoren, die 'neuen Trück ersonen, indem sie 
sich jeder Beeinflussung und je- Schlüsse ohne bestimmten Preis 

eben, um anwiesen, i ^ i ^ ^ b e r / g e r f Materialien die Weingarten-
ara Wein zu verdienen,\^g&fi&#j. by.itzer vor Aufgaben stellen, 
zu den Krankheitsersm&jfiün- 'cjenen die Kapitalskraft des Ein-
gen, die nachgerade die ahae-'zeinen, wie gut sie auch immer 
Branche zu vergiften drohen, fundiert sein mag, nicht gewach-
Solchen Erscheinungen gegen- sen wäre. Ganz abgesehen na-
über ist das Handinhandgehen 
von Weinbau und solidem Wein-
handel nicht nur ein Gebot der 
Stunde, sondern auch eine unab-
weisbare Pflicht der Seibsterhal-
tüng. 

Quaatiiätsweinbau 
oder 

« ^ ^ ¿ L t f e , - i i s ï s i a i ï f 

der Voraussicht entziehen'. 
Dies trifft jedenfalls für den 

alten, soliden Weinhandel zu-, 
der seine Aufgabe in. der Ver-
mittelung zwischen Pioduktion 
und Konsum sah, und dem die 

machen, das heisst, auf dem Pa-
pier Maisehe zum „Tagespreis des 
Lesetages" kaufen. Es braucht 
nicht gesagt zu wefden, dass der 
solide Weinhandel, der Wein 
kaufen will und nicht Prozesse, 

'türlich davon, dass die meisten, 
und auch produktivsten Gegen-
den unseres Weinbaugebietes 
zur Hervorbringung von hoch-
wertigen Edelgewächsen schon 
von Natur aus nicht geeignet 
sind. Dort wieder, wo Bodenbe-
schaffenheit und Klima zum 
Qualitätsbau geeignet sind, wird 
dieser in Ungarn schon seit 
Jahrhunderten in vorbildlicher 

[Weise betrieben, und was in die-
r „ , „ , , , - , , —..w"«ai i iwt t i i i ib i 's£s in Schweizer r achblattern <oe- cnrankten Weinih'aügebieten 

schäftigt man sich jetzt viel mit: hervorgebracht wird, ist nicht 
der Frage: Quantitätsweinbau; nur den hochberühmten und 
oder Qualitätsweinbau? Die Fra-; demgemäss bewerteten Edelge-
ge ist ja auch für uns von gros-jwachsen Frankreichs und der 
sem Interesse, wenngleich selbst deutschen Rheingegend ebenbiir-

Veredelung, Wartung und Schu- derartige Geschäfte durchaus 
lung des rohen Naturproduktes \ perhorresziert. Der Handel kann 
oblag. Wie bei keinem anderen nicht mittun dort, wo die Speku-
Artikel der Urproduktion hatte lation das Feld beherrscht, und 
der Handel beim Wein eben die wo das Geschäft nicht von Kel-
Mission, das Produkt überhaupt; ler zu Keller geht, sondern von 
erst absatzfähig zu machen. Und 1 Kaffeehaustisch zu Kaffeehaus-
d.a die ungarische Weinproduk-
tion seit jeher den Inlandbedarf 
weitaus überschritt, hatte der 
auswärtige Handel für die Un-
terbringung des Uberschusses zu 
sorgen. In normalen Zeiten be-
währte sich diese Teilung der 
Arbeit zur Zufriedenheit, aller 
Faktoren. Jetzt aber ist die gan-
ze Lage verschoben. 

Der auswärtige Handel hat, 
wie wir an dieser Stelle schon 

tisch, und wo der Schlussbrief 
im besten Falle erst in vierter 
oder fünfter Hand einen wirkli-
ehen Übernehmer finden kann. 
Damit wird begreiflicherweise 
eine Unsicherheit in den Wein-
markt hineingetragen, die beiden 
Faktoren, der Produktion wie 
dem Handel in gleichem Masse 
zu grossem Schaden gereicht. 

Dass jetzt Agenten einer Ak-
tienbank und auch anderer — 

in dem gegenwärtigen Rümpfun-
! garn schon infolge oefr klimati-
! sehen und Bodenverhältnisse 
lind des ungleich grösseren Pro-
duktionsgebietes die Sachen bei 
uns ganz anders liegen, als in 
dem viel kleineren Produktions-

! gebiet der Schweiz. 
| Im Allgemeinen kann man 
| wohl sagen, dass bei einem Spe-
; zialzweig der Bodenkultur, wie 
j es in hervorragendem Masse der 
! Weinbau ist, die Frage, ob 
Quantitäts- oder Qualitätskuitui 
je nach. Gegend, Bodenbeschaf-
fenheit und klimatischen Ver-
hältnissen sieh von selbst ent-
-scheidet. Im Sandgebiet und 
auch sonst in der Ebene, wo in 
den letzten Jahrzehnten grosse 
Flä elien der Weinkultur zuge-
führt wurden, und die schon ih-
Massenprodu'ktion berechnet 
sind, wird wohl kein Vernünfti-

t ü , sondern steht — wie z. B. 
gewisse Kreszenzen der Tokaj-
Hegvalja — ohne Gleichen da. 

Damit soll aber beileibe nicht 
gesagt sein, dass es um unsere 
V einkultur am besten bestellt 
ist, und dass sie — so wie sie 
gegenwärtig ist — etwas Voll-
kommenes, keiner Verbesserung 
mehr fähiges oder bedürftiges 
darstellt. Im Gegenteil. Denn 
auch in der Massenproduktion, 
also im sogenannten Quantitäts-
weinbau, sollten Gesichtspunkte 
richtunggebend sein, die nicht 
nur den Wert, sondern auch die 
Absatzfähigkeit des Produktes 
erhöhen. Dazu würde in erster 
Reihe die Erzielung einer egalen 
Qualität für die einzelnen Ge-
genden, oder wenigstens für ein-
zelne Fluren gehören. Heute 
liegt bei uns die Sache so, dass 
nicht nur von den sonst völlig 
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gleichgearteten Gegenden — 
nämlich solchen, die unter voll-
ständig gleichen Boden- und 
Klimaverhältnissen produzieren 
— jede ein derartiges Produkt 
hervorbringt, sondern dass auch 
jeder einzelne Weingarten etwas 
anderes produziert, und sogar 
der einzelne Weingarten in den 
meisten Fällen nicht eine ein-
heitliche Rebengattung, sondern 
deren viele aufweist. Jedes ein-
zelne von ihnen stellt aber wie-
derum nur ein geringwertiges 
Massenprodukt dar, das erst 
dmch die verständnisvolle Ar-
bf i t des Welnhandels konsum-
tivst absatzfähig gemacht werden 
Vnus .̂ 

"Bisher War der ""Weiiit*andel 
der Monarchie — der ungarische 
wie der österreichische — dieser 
Aufgabe gewachsen, und er 
konnte die Mängel der Produk-
tion infolge des Zollschutzes 
ohne grössere Schwierigkeit aus-
gleichen. Ungarn war der H^upt-
produzent und Österreich der 
Hauptkonsument. Von aussen 
konnte . niemand herein. Dem 
österreichischen Weinhandel 
oblag es, das harte, saure Pro-
dukt des eigenen Weinbaues 
durch Verschnitt mit den wei-
chen Weinen der ungarischen 
Massenproduktion konsuimfähig 
zu machen, und das bildete die 
Grundlage zur Industrialisierung 
des österreichischen Weinhan-
dels. 

Nun aber haben sich seit dem 
Zusammenbruch der in ihre 
Atome aufgelösten alten Donau-
monarchie auch auf diesem Ge-
biete die Verhältnisse von 
Grund auf geändert. Dem öster-j 
reichischen Konsum gegenüber: 
steht die ungarische Massenpro-
duktion nicht mehr „ h o T S con-
cours" da, und sie muss^mit der 
Konkurrenz der grossen, wein--
produzierenden Länder rechnen,; 
die Ungarn — wenn seine Pro-
duktion sich nicht den neuen 
Verhältnissen anpasst — aus 
dem Felde schlagen konnten. _ 

Für- Qualitätsweinbau sind, 
nur jene Gegenden Ungarns ge-
eignet, wo ohnedies seit Urzei-
ten die Produktion von Edd-
ie reszenzen betrieben wird. Dass; 
auch dort gewisse Verbesserun-; 
,Jeil „ namentlich in der Lese 
und in der Kellerbehandlung der 
Weine, solange diese noch bei 
den Produzenten ruhen — not-
wendig wären, gehört auf ein 
anderes Blatt. Wichtiger aber 
ist es, dass wir in den Gegenden 
der Massenproduktion zur Her-; 
vorbringung von einheitlichen, 
egalen Weinen, mit einem Wort: 
zu Typenweinen übergehen. 
Nicht' nur unser Weinhandel, 
sondern auch unsere Weinpro-
duktion muss sich industrialisie-
ren. Sie braucht nicht vom Quan-
titäts- zum Qualitätsweinbau zu 
schreiten, weil dazu einfach die 
natürlichen Voraussetzungen 
fehlen. Aber sie kann, unter Bei-
behaltung der Massenproduk-
tion, diese letztere durch — wenn 
man so sagen darf — Typisie-
rung weltmarktfähig machen. 

Markt und Situationsberichte 
WOCHENSCHAU 

Eigenbericht der 
Ungarischen Weinzeitung 

Das überraschende Er „ 
der abgelaufenen Bericht^Cvoche 
ist das starke Eingreifen des 
Wiener Handels uncj/es heisst, 
dass auch für TsQr'echien Ein-
käufe getätigt werden. Diese 
Tatsache wirkt umso überra-
schender, als sowohl in Wien, 
als auch in Prag auch heute noch 
die Ware billiger ausgeboten 
wird, als die Händler hier ein-
kaufen. Man verkauft in Wien 
mit 180 'd -ö . Kr., während die 
neuen Einkäufe sich auf zumin-
dest 200—220 d.-ö- Kr. Eigenkos-
ten' stellen. In W i e n herrscht 
wohl starke Nachfrage, weil die 
Keller leer sind, in Tschechien 
jedoch ist die Nachfrage eher 
flau, obwohl die neuerliche Zoll-
erhöhüng trotz allen Dementis 
doch *vof der Türe zu stehen 
scheint und zwar nicht um 200, 
sondern-um 300 es. Kronen. Es 
bleibt abzuwarten, ob dieses Ein-
greifen speziell des Wiener 
Weinhandels nur auf den ersten 
Hunger zurückzuführen ist, oder 
ob es zur Abnahme grosser 
Quantitäten führen wird. Die 
einlangenden Fässer lassen darauf 
schliessen, dass die Wiener kauf-
lustig sind, wenn sie nicht ge-
steigerten Preisforderungen ge-
genübergestellt werden. 

Die ersten Käufe un d Verkäufe 
in Gyöngyös, die gegen den 22. 
September zum Abschluss ge-
langten, dienten lediglich der 
S t i m m u n U s m a c h e r e i u n d e s war 
die seirierzéií* zum Vorschein 
gekommene Notierung eigent-
lich nur eine nominelle. Die 
Transaktionen spielten sich aus-
schliesslich zwischen den Gyön-
gyöser Händlern ab, die schon in 
der Absicht, ihre selbst gefechs-
ten grossen Quantitäten günstig 
zu plazieren, zu teuren Preisen 
kleine Trauben mengen zukauf-
ten. Die Käufe haben bereits ge-
gen den 25. Sent-ember aufge-
hört, da sich in der Zwischen-
zeit in der Provinz bedeutend 
büligere Preise herausgebildet' 
hatten. Die Folge davon war, 
dass beispielsweise einige Gyön-
gyöser Grossproduzenten in der 
Debrecener Gegend einkauften, 
weil die Differenz gegenüber 
den Gyöngyöser Traubenprei-
sen von 23 bis 24 Kronen pro 
Hektoliter Most 5—6 Kronen 
betrug. Infolge foTzierter Käufe 
stiegen zum Beispiel in Debre-
cen die Preise bis Ende Septem-
ber auf 32 Kronen, um dann in 
den ersten Oktobertagen nach 
Einstellung der Käufe der Gyön-
gyöser Produzenten wieder auf 
28 Kronen zu fallen. Dies war 
die Preislage von Sonntag, den 
2. Oktober. Seither war in der 
dortigen Gegend wegen der jü-
dischen Feiertage kein Geschäft, 
ebenso wie fast in dem ganzen 
übrigen Ungarn. 

Ein ähnliches Bild bot sich in 
den anderen Produktionsgebie-
ten. Das Auftauchen auch nur 

eines Käufers hatte ein starkes 
Anschwellen der Preise zur Fol-
ge, da die Verkaufslust der Pro-
duzenten auch im Hinblick auf 
das starke Misstrauen gegen das 
Papiergeld eine sehr beschränkte 
ist. Zum Ausgebot gelangt nur 
die Ware jener Bauern und 
Grossbesitzer, die auf ihre Fech-
sung Schulden gemacht haben. 
Wenn trotzdem die Preise ei-
gentlich seit Beginn der Lese 
bisher kaum sich erhöht haben, 
so ist dies darauf zurückzufüh-
ren, dass die derzeitigen Most-
preise den Verkaufspreisen in 
Tschechien und in Österreich 
nicht entsprechen und somit je-
der Kauf eigentlich ein spekula-
tiver ist; ferner darauf, dass 
selbst die grössten Firmen mit 
Finanzierungsschwierigkeiten zu 
kämpfen haben, deren Behebung 
erst mit dem Aufhören der 
Geldknappheit in Ungarn zu ge-
wärtigen ist. 

Augenblicklich ist die Lage 
aus verschiedenen Gründen eine 
ungeklärte. Einerseits ist in den 
letzten Tagen nur ein sehr be-
schränktes Geschäft, anderer-
seits haben viele Produzenten 
mit Rücksicht auf die prachtvolle 
Herbstwitterung die Lese ver-
schoben, so dass nicht abzuse-
hen ist, ob in den nächsten Ta-
gen ein dringenderes Ausgebot 
eintritt. Cegléd hat beispielswei-
se erst am 4. d. M. mit der Lese 
begonnen, Kecskemét am 3., 
Paks am 5. Die Mostpreise, die 
sich ohne grosse Bewegung 
herausgebildet haben, schwank-
t e n z w i s c h e n 25 b i s 28 K r o n e n 
Hei hervorragenden Qualitäten. 
Das Ausgebot ist jedoch bisher 
gering, aber auch die Kauflust 
keine besonders grosse. 

* a * 

Wie sich die Ernte in Frankreich 
gestalten wird, darüber herrscht 
noch immer Unklarheit, immerhin 
haben die ersten Lesen einige 
Schlüsse zugelassen. Im Centre 
hat der Frost die Weinberge sehr 
geschädigt und im Midi hat Hagel 
gehaust, namentlich im Hérault. 
Rebkrankheiten taten noch ein Üb-
riges, um die Ernteaussichten zu 
verringern. Wie man erfährt, sind 
die ersten gekelterten Weine sehr 
dünn, doch ist Aussicht vorhanden, 
dass die folgenden besser sein wer-
den. Seit einigen Monaten herrscht 
auf den französischen Märkten 
Haussetendenz, die bisweilen fast 
stürmisch wird. Die Haussebewe-
gung ging vom Midi und hier be-
sonders vom Hérault aus; sie 
pflanzte sich ins ganze französische 
Weinbaugebiet fort und griff selbst 
auf Algier über. Begünstigt wurde 
diese Hausse durch den rasch an-
steigenden Weinkonsum und die 
grössere Nachfrage seitens des 
Weinhandels, dessen Stocks sich 
infolge der bisher beobachteten Zu-
rückhaltung geliahtet hatten. Heute 
stehen die Preise in Frankreich so 
hoch, dass sich der. Weinimport aus 
Spanien wieder lohnt, trotz des um 
das Dreifache erhöhten Weinzolles. 

In Italien war es namentlich die 
Peronospora, die, begünstigt durch 
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anhaltend fcuchte und warme Wit-
terung, sehr viel Schaden anrichtete, 
so dass die Ernte eine ganz bedeu-
tende Reduktion erfahren hat. Die 
Folge davon ist, dass die Preise an-
ziehen; nicht nur die guten und halt-
baren Weine, sondern auch die dün-
nen und beschädigten machen eine 
Aufwärtsbewegung, die offenbar 
während der Ernte anhalten wird. 
Die Produzenten erhöhen ihre For-
derungen mehr und mehr. Italieni-
sche Weinhändler erscheinen jetzt 
auch auf den Weinmärkten von Süd-
tirol und ist mit ihnen zu rechnen. 

Nach Spanien richten sich zurzeit 
viele Blicke, hier ist der Wein noch 
relativ billig und Ttaher kommt es, 
dass jetzt aus verschiedenen Län-
dern Nachfragen dort anlangen. 
Das hat zur Folge gehabt, dass die 
Weinpreise gestiegen sind, in man-
chen Gegenden sogleich um sechs 
Pesetas per Hektoliter und sie wer-
den wohl weiter steigen, wenn die 
Nachfrage fernerhin anhält. Aus 
den österreichischen Nachfolge-
staaten liegen Nachfragen vor und 
selbst aus Frankreich und. Italien. 
Der Handel der letzteren Länder 
glaubt, sich trotz der hohen Ein-
gangszölle und Transportspesen in 
Spanien doch noch billiger ein-
decken zu können als im eigenen 
Lande. 

In Deutschland sind die Aussich-
ten so im allgemeinen gute zu nen-
nen, namentlich seitdem dort der 
so sehr erwünschte Regen gefallen 
ist. Die Aussichten sind sehr ver-
schieden, es gibt Gegenden mit ge-
ringem Ertrag, alber auch solche, wo 
die Ernte reichlich sein wird. Die 
Preise, namentlich der alten Weine, 
sind eher im Sinken begriffen. Wie 
sich der, Markt für die neuen Weine 
gestalten wird, ist noch nicht zu sa-
gen, wahrscheinlich wird die immer 
mehr sinkende Valuta eine neue 
Teuerungswelle für Deutschland 
bringen. 

Nach den aus allen Gegenden der 
Schweiz einlaufenden Berichten 
über den Stand der Reben und die 
Ernteaussiohten für den Herbst 
steht eine Ernte in Aussicht, die 
sich unter mittel befindet, hingegen 
wird eine sehr gute Qualität erwar-
tet, was etwelchen, wenn auch 

A. GOTTHILF ¡vorm. J. Putze 
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nicht vollen Ersatz für das geringe 
Quantum bietet. Frühlingsfröste 
und auch Hagelschlag haben viel 
Unheil angerichtet, die Rebkrank-
heiten hingegen weniger, da man 
ihnen vorbeugte und auch das 
trockene Wetter ein guter Kampf-
genosse gegen Ungeziefer und 
Krankheiten der Rebe war. Es ver-
lautet auch schon einiges über die 
Herbstpreise, die sich auf dem Ni-
veau des letzten Jahres bewegen, 
soweit es die Forderungen der Wein-
produZenten anbelangt, sie gehen 
aber auch namentlich in der West-
schweiz darüber hinaus. Ob indes 
die Weinkäufer mit diesen Forder-
ungen sich einverstanden erklären 
können, ist nicht sicher, namentlich 
da alles nach Preisabbau schreit und 
das Bier unter den heutigen Um-
ständen ein immer gefährlicherer 
Konkurrent für den \^ein wird. 

Transport- und sonstigen Spesen zu 
hoch sind. 

Trotzdem die Lese begonnen hat 
und um diese Zeit in anderen Jah-
ren schon grosse Herrschaftspartien 
gehandelt werden, kann das Ge-
schäft heuer nicht in Fluss kommen. 
Es sind noch keine besonderen 
Schlüsse auf grosse Herrschaftspar -
tien getätigt worden. Die Produzen-
ten verlangen für besseren Herr-
schaftsmost bis 30 Kronen, für Bau 

Die Entwicklung des heurigen 
Weingeschäftes wird einerseits da-
durch behindert, dass die Spekula-
tion grössere Käufe nicht abzu-
schliessen wagt, andererseits die 
Händler sich mit dem Einkauf nicht 
beeilen, da unsere Ausfuhr, haupt-
sächlich nach Österreich, wohin die 
Eisenbahnverbindimg unterbrochen 
ist, vollständig aufgehört hat. Die 
Produzenten sind ebenfalls sehr zu-
rückhaltend und treten mit grossen 

die absolut ernmost 20 Kronen, aber die Preisforderiingen auf 
1 nicht begründet sind. Das ist haupt-
sächlich der Grund dafür, dass ein 

Käufer sind vorderhand nicht ge-
neigt, diese Preise zu bezahlen. Die 
Entwicklung des Geschäftes er-
schwert auch der Geldmangel sehr. 
Die Qualität der heurigen Fechsung 
ist entschieden besser; als die des 
Vorjahres. Der Zuckergehalt ist 
durchschnittlich 19—20 Grad. Auch 
quantitativ können wir ein grösse-
res Ergebnis erwarten, als im Vor-

• • • jähre, obwohl diesbezüglich noch 
nierviews des Bagyar KereskedoH ^ v e r l i e h e n D a t e n zur v e r -

Lapja mit Franz i Pallium und I Es ist zu befürchten, dass die ge-
ikkar 7prknuifs genwärtigen hohen Preise nicht zu 
UanUl ¿ElnUVlIo halten sein werden, wenn sich der 

Franz v. Palugyay äusserte s i c h ¡Ausfuhr auch weiterhin die jetzigen 
wie foDt- i grossen Hindernisse entgegenstel-

len, besonders, wenn sich der Aus-
Das Weingeschäit steht vollstän- l a 1 l d skurs der ungarischen Krone 

dig unter dem Einflüsse der grossen bessert. Andererseits darf man auch 
Preisschwankungen der Auslands- d e n U f t n s t a n d nicht aus dem Auge 
kurse der ungarischen Krone.. Es v e r l i e r e r i j dass in den grössten 
versteht sicli vol selbst, dass das Weinreservoiren Europas, die den 
Fallen des Kronjmkurses im Aus- überwiegend grössten Teil des 
land in dem Preise des Weines zum Weinkonsums des Kontinents zu 
Ausm-ych . k o w n t . . J ü p t s ..faSBjttt. versehen pflegen, also in erster Rei-
war hauptsächlich nach Österreich 1

 h e j n Spanien, in Frankreich und in 

grosser Bruchteil der jetzt erfolgten 
Käufe nicht von Seiten des legalen 
Handels, der auf die Einkellerung 
der V/eine und deren fachmänni-
sche Behandlung eingerichtet ist, 
sondern von Gelegenheitsspekulan-
ten erfolgt, in deren Hand ein gros-
ser Teil des Weines verdirbt. Die 
Lese ist im ganzen Lande im Gange. 
Die heurige Qualität ist gut, ob-
wohl die Zuckerbildung nicht voll-
ständig zufriedenstellend war und 
an der Qualität des heurigen Wei-
nes fühlbar ist, dass während der 
Trockenheit die Beeren nicht genug 
Feuchtigkeit erhalten haben. Quan-
titativ ist die Fechsung entschieden 
gut. Den 2% Millionen HI. des Vor-
jahres gegenüber, rechnet man heu-
er zumindest auf 3 Millionen Hl. In 
Gyöngyös sind die Trauben am 
teuersten verkauft worden; man 

orientie iitft; gegenwärtig ruht aber i t a l i e n e i n e beiläufig auf ein Drittel 
wegen V r Westungarischen Frage reduzierte Fechsung erwartet wird 
der Verkehr mit Österreich voll-
ständig. Der Eisenbahnverkehr mit 

•••••••••••••••H»mu<HB»UimM>ll»»B"*M 
"j Daniel Lindner Anton Lindner j 
| B u d a p e s t , I. , W i e n , III. j 
• Bertalan-utca 26 Kegelgasse 43 ; 
: Telephon: Josef 86-54 Telephon: 299/V1I1 | 
j s ind ständige Abnehmer für 

weinsaures Rohmaterial j 
I wie Weins te in , Trester- j 
[ W e i n s t e i n , weinsauren 1 
1 K a l k und W e i n h e f e n [ 
• * 

jeglicher Sorte. 
für 1920 der Wein bis zu 1200 M. 
das Fuder bezahlt werden. Zwei 
Drittel des vorjährigen Weines lie-
gen unverkauft in den Kellereien an 
der Mosel, so dass in Anbetracht 
der günstigen bisherigen Ernte ein 
grosser Fassmangel zu erwarten ist. 

Jugos lawien 
Die Lese hat zwischen dem 25. 

und dem 30. September begonnen. 
Quantitativ wird sie um zirka 30% 
geringer geschätzt, als im Vorjahre. 
Qualitativ 9—9.5 Malligand. Preise 
für Weissmaische jug. Kr. 7—8 per 
Liter. Nachfrage sehr stark. Alt-
weinvorrat 1920er sehr wenig vor-
handen. 1919er wird von 9—10 jug. 
Kr. per Ltr. gehandelt. Vorrat darin 
auch wenig. 

Schweiz 
Die Reben stehen sehr schön. 

Qualität vorzüglich. Ertrag zirka 
2000 Hektoliter Rotwein und zirka 

zahlte für das Kilo 24 Kronen, am 200 Hektoliter Weisswein. Preise 
billigsten waren sie in der Bácska, j zirka 2 Fr. per Liter Rotwein und 
wo sie 11 Kronen kosteten. Gros-1 zirka 1.20 Fr. iür_ Weisswein. 
s e r e Sch lüs se wnr,rlen in M e n w e i n ' w 

I t a l i e n 

Österreich ist unterbunden und so 
kann Ware nur auf dem Wasserwe-
ge auf Schleppern nach Zisleitanien 
gelangen. Ein anderer wichtiger Ex-
portmarkt ist Tschechien. Das dor-
tige Amt für Auslandshandel steht 
auf dem Standpunkte, dass es die 
Einfuhr der ungarischen Weine nach 
Tschechien, sowie in die von den 
Tschechen besetzten Gebiete solan-
ge nicht gestattet, bis die unbe-
schränkte Einfuhr gewisser böhmi-
scher Industrieartikel von Ungarn 

reduzierte Fechsung 
und es infolgedessen sicher ist, dass 
auf dem Weltmarkt die Tendenz 
eine steigende sein wird. Besonders 
in Spanien litten die Gärten stark 
unter den grossen Regengüssen im 
Frühjahre, welche die Entwicklung 
der Peronospora gefördert haben. 
Später hat dann die lange Trocken-
heit einen grossen Schaden ange-
richtet. In Spanien und Italien blü-
hen und reifen die Trauben früher, 
als bei uns und so haben dort die 
Regengüsse des Frühjahrs und die 
Trockenheit des Sommers mehr ge-
schadet, als in Ungarn. In diesen 

s e r e S c h l ü s s e w u n d e n in N e u we in 
noch nicht getätigt. Für vergohrene 
Bauernweine wurden Preise um 20 
Kronen, für Herrschaftspartien bis 
30 Kronen gezahlt. 

nicht freigegeben wird. Was unse- b eiden Ländern erwartet man nur 
ren Export nach Polen betrifft so e j n e h a l b e Fechsung. 
wird dieser, abgesehen von der „ . , „ . . , „ , 
grossen Entwertung der polnischen , D e r h o h c Emfuhrszoll erschwert 
Mark, durch den Umstand stark * b e r n i c h t n u r i n e n d , C E m " h r 

beeinträchtigt, dass das Zollaufgeld d e r
L

u ' n g t [ i s c h e n , W e Ü 1 ! ' s o n d e r n 

von 19.900 Prozent auf 30.000 Pro-
zent erhöht worden ist. Man muss 

auch in Österreich, wo der Einfuhr-
zoll 6200 öst. Kronen pro HJ. be-
trägt, in Tschechien, wo er 500 
tschechische Kronen und in 

also in Polen nach einem Hektoliter 
Wein 70.000 polnische Mark Ein- p, . , . , , , , 
fuhrzoll bezahlen. Deutschland ! D e u t s c h l f " d - er 230 Mark hoch 

ist, so dass in diesen Staaten der 
; Wein so teuer ist, dass ihn der Ver-
braucher kaum bezahlen kann. Un-

schliesst sich aus valutarischen 
Gründen vom Import ah. Es gestat-
tet nur den Import ganz kleiner, ^ ...» , 
Quanten, die es von Zeit zu Zeit ^ Exportgeschäft kann einen ganz 
zu kontingentieren pflegt. Die frü-
her freigegebenen Kontingente sind 
erschöpft, und neue Kontingente n u n d ^ d - e g 
werden m absehbarer Zeit keine 
bestimmt, so dass die Ausfuhr nach 

geringen Ersatz hingegen von dem 
Umstände erwarten, dass der Wa-
rentauschverkehr mit Russland be-

Deutschland einstweilen auf unbe-
stimmte Zeit pausiert. In Schweden 
ist die „Wine and Sprit-Centrale" 
mit dem Einkauf sämtlicher Im-
portweine betraut. Leider impor-
tiert diese Zentrale aus Ungarn 
keine Weine, sondern kauft lieber 
n d e r } i c 11 < i C 11 i 11 > i < < 
ren starke Weine dem dortigen Ge-
schmack besser entsprechen. Nach 
Norwegen wieder kommen die un-
garischen Weine nicht — trotzdem 
sich dieses Land mit Spanien in ei-
nem Zollkriege befindet — weil die sich wie folgt: 

rung das strenge Alkoholverbot ge-
mildert hat. Es wurden zwölf Über-
gangsstationen in Russland errich-
tet, in welchen der Tausch der ein-
und ausgeführten Waren bewirkt 
wird. Das Geschäft mit Russland 
wird auf jeden Fall dadurch er-
schwert, dass der Verkauf nicht 
für Geld, sondern nur für Waren er-
folgt. Gegenwärtig zahlt der Sowjet 
hauptsächlich in Rohfellen und Dia 
manten für die eingeführten Wa 
ren. 

Oskar Z e r k ö w i t z äusserte 

Deutschland 
t 

Die Lese hat in den meisten Ge-
genden bereits begonnen. Das 
Herbstgeschäft ist auf der ganzen 
Linie im Gange. Die bisher bezahl-
ten Preise sind enorm. 

In der Pfalz Tat die ^Weinlese 
schon Ende Sjftptembpf begonnen. 
Man kann mit einem guten halben 
Herbst rechnen, Vielfach auch mit 
noch mehr. Man erhofft stellenwei-
se die höchsten Mostgewichte, die 
nur in den allerbesten Jahrgängen 
zu verzeichnen gewesen sind. Für 
Altweine bezahlt man 4500—6500 je 
nach Erzeugungsort und Lage. 

Im Meissner Gebiet rechnet man 
mit einem Drittel Herbst. Die Trau-
benlese hat am 27. September be-
gonnen. 

In Oberbaden ist mit der Lese 
am 29.' September begonnen worden. 
Auch aus dem, Markgräflerland 
wird der Beginn des Herbstes be-
richtet. 

Wie aus Trier gemeldet wird, 
verspricht die Weinernte in diesem 
Jahre ausgezeichnet zu werden. Die 
Weinstöcke weisen eine Fülle von 
Trauben auf, wie sie seit Jahren 
nicht erreicht worden ist. Der Re-
gen, der in den letzten Tagen ein-

Der Gang der Geschäfte ist star-
kem Wechsel unterworfen. Wäh-
rend in Piemont und Toskana, so-
wie an einigen Plätzen Siziliens der 
Handel noch als ziemlich lebhaft an-
gesehen werden kann, herrscht an-
derswo wieder Ruhe nach einer ge-
wissen Belebung in letzter Zeit. Die 
Preise sind fest und doch, wo das 
Geschäft am lebhaftesten ist, zei-
gen sie Neigung zum Steigen. Auf 
anderen Stellen sind sie dagegen un-
verändert oder haben sogar eine fal-
lende Tendenz. Die diesjährige 
Ernte sieht sich gut an. 

Frankreich 
Die Lese hat im Midi schon nach 

dem 15. September begonnen. Sie 
wurde im Herault-Pyrenäen und an-
deren Orts durch Regenfälle behin-
dert. Der gefallene Regen könnte 
die Quantität vermehren zugunsten 
der Qualität. Man zählt darauf, dass 
die diesjährigen Weine so im allge-
meinen um 1 bis 1.5 Grad hinter 
den letztjährigen zurückstehen wer-
den. Die Kurse haben sich während • 
der letzten Woche nicht wesentlich 
verändert. Die auf den Märkten ge-
tätigten Abschlüsse sind wenig zahl-
reich. 

Spanien 
In Castilien (Cadalso de los 

Vidrios) gelten die Rotweine 5 Pe-
setas die 16 Liter, die Süssweine 
5.50—6 Pesetas. In Catalonien (Ru-

gesetzt hat, hat die Trauben zur j bi) gelten sowohl Weissweine, als 
höchsten Vollkommenheit ent- Rotweine und Clarets 2 Pesetas per 
wickelt. Der Wein wird voraus- Grad und Hektoliter. In Nulles hat 
sichtlich dem der Jahrgänge 1905 die Weinbaugenossenschaft ihr neu-
und 1907 in keiner Weise nächste- e s t e s Produkt zu 3 Pesetas per 
hen und wahrscheinlich den des Grad und Last verkauft. Die Preise 
Jahres 1893 weit übertreffen. Sollte 
die Witterung weiterhin günstig 
bleiben, so wird mit der Lese Mitte 
Oktober begonnen werden können. 

Die Nachfrage nach Weinen des 
letzten Jahrganges ist etwas reger 
geworden. Es wird voraussichtlich 

sind fest und neigen zum Steigen. 
In Andalusien (Puente Genil) gelten 
die weissen Trauben 2 Pesetas die 
Arroba. Kelterung zu Lasten des 
Käufers. Markt ruhig. Die Muskat-
trauben notieren 14—15 Realen die 
Arroba. 
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Das neue französische 
Weingeseiz 

ii. 
E i n e w i c h t i g e N e u e r u n g i s t in 

A r t . 4 e n t h a l t e n . D i e G e s c h ä f t e , 
w e l c h e s i c h m i t d e m D e t a i l v e r k a u f g e n h e i t g e h a b t , f o l g e n d e N e u h e i t e n 
v o n W e i n b e f a s s e n , h a b e n au f j e - j ¿.¡n S t a n d d e r „ C a p a m i a " K e l l e r e i -
d e r A u f m a c h u n g o d e r V e r p a c k u n g a r t i k e l h a u s , W i e n , I. , N i b e l u n g e n -
g e n a u a n z u g e b e n , u n t e r v / e l c h e r Bc- a s s e 3 zu b e s i c h t i g e n u n d e r k l ä r t 
Z e i c h n u n g d e r W e i n v e r k a u f t w e r - 1 
d e n so l l . D e r d r i t t e A b s a t z d e s g e - ; 
n a n n t e n A r t i k e l s b e s t i m m t , d a s s , 

Die Kellerwirtschaft 
auf der Wiener Messe 

Von unserem Wiener Korrespondenten 

W i r h a b e n au f e i n e m R u n d -
g a n g e au f d e r W i e n e r M e s s e G e l e -

j zu e r h a l t e n : 
Elektrische Pumpe. Dieselbe ist ganz 

neu kons t ru i e r t u n d s teh t auf hohen 
w e n n d e r W e i n n i c h t u n t e r s e i n e r Rädern , mithin leicht beweglich, s ieh t 
U r s p r u n g s b e z e i c h n u n g v e r k a u f t sehr k o m p e n d i ö s aus u n d h a t 'ungemein 
wird, d e r V e r k a u f u n t e r A n g a b e d e s grosse Vor te i l e . Sie a rbe i te t m i t b las 62 
A l k o h o l g e h a l t e s v o r s i c h g e h e n so l l , H u b P"> Minute , dahe r 
u n d z w a r s i n d n u r g a n z e o d e r h a l b e 
G r a d e a n z u g e b e n ; w e n n d e r g a n z e ; — " X " -
oder h a l b e G r a d d u r c h e i n e n Z e h n -
t e l ü b e r s c h r i t t e n w i r d , s o i s t d i e s e s 

•sondern e in a u t o m a t i s c h e s Rollenzähl-
werk, mithin leichtes, fehler loses A b -
lesen. 

Schlauchbindeapparate. M i t d iesen 
können A r m a t u r e n in d ie Schläuche al-
ler Dimens ionen mi t te l s t gewöhnl ichem 
weichem D r a h t fest und ohne den 
Schlauch zu 'beschädigen, e ingebunden 
werden. 

Original frdnzösische Ebullioscope Ma-
ligand ha t d ie F i rma mit Spezialkurier 
von Par is k o m m e n lassen. 

In der Auss te l lung der Techn i schen 
Handelsgese l l schaf t „ T e h a g " waren 'zu 
sehen: Ein Gärgas -Sammel - und Able i te -
appara t , sämtl iche Fassb inderwerkzeuge 

stossfrei , hat in erstklassiger und neues t e r A u s f ü h -
öl 'bad 

ecken ge-
kein Zahn rad - , ¡sondern e in im 
eines G e h ä u s e s l au fendes Sehn 

i a h e geräuschlos . Saug-
; und D r u c k - W i n d k e s s e l sind n ich t her-

. , _ , , _ vors tehend e ingebaut . Sämtl iche Ven t i l e 
n i c h t a n z u g e b e n . S o s i n d d i e D e p o - s i n d m k e i m m H a n d g r i f f zu ö f f n e n und 
s i t ä r e v o n j e t z t a n g e h a l t e n , s i c h 
ü b e r d i e w a h r h e i t s g e t r e u e A n g a b e 
d e s A l k o h o l g e h a l t e s d e s W e i n e s , 
d e n s i e in i h r e n L o k a l e n v e r k a u f e n , 
z u v e r s i c h e r n . D a s i e a b e r i m a l lge -

von allen Sei ten le icht zugänglich. Die 
• Pumpe ist durchwegs mit vol lem Durch-
! gang und le is te t m i t 6/4" Sch läuchen 
| z i rka 100 Hl. Ein ü b e r s t r ö m - u n d Re-
• gulie ventil ha t den Z w a c k , den M o t o r 

m e i n e n n i c h t m i t j e n e n A p p a r a t e n | bei abgedreh tem Hundskopf n ich t ab-
v e r s e h e n s i n d , m i t t e l s d e n e n d e r j stellen zu müssen und d ie Leis tung nach 
A l k o h o l g e h a l t f e s t g e s t e l l t w e r d e n ! W u n s c h zu regulieren, w a s he im Filtr ic-
k a n n , s o s e h e n s i e s i c h v e r a n l a s s t . r c n v o n S a n z •bedeutendem V o r t e i l ist. 
v o n i h r e n L i e f e r a n t e n G a r a n t i e n 1 D i e P u m ? e * ? u s B r M H C u n d M e s s : n ? 
f ü r d e n A l k o h o l g e h a l t zu v e r l a n g e n , 
u n d d i e s e h i n w i e d e r u m w e r d e n u ü u u j e s s i i n n v i c u e i u u i w c i u c u 
m e h r a l s b i s h e r g e n ö t i g t s e i n , d e n ! " / ' 

hergeste l l t und den gröss ten A n f o r d e r u n -
gen in Bezug auf Dauerha f t igke i t en t -

Alkoholgrad der Weine, den sie1 

beim Produzenten gekauft haben, 
genau zu kennen. 

Der zweite Abschnitt des Dekre-
tes handelt von den moussierenden 

Universsl-Filter. Die b isher igen A n -
sehwemm f i t e r ze igten grosse Nach te i l e , 
du rch die U n f ö r m i g k e i t ihrer Bauar t u n d I P X f a b r

1
o a r c eine Bügel-

, , i ncn-fm-aöftninp pinp K! ,cAhAncniilmoc l̂,ino 
geht man allgemein v o n der ver t ika len 

W e i n e n . D i e s e B e s t i m m u n g e n s i n d 

S iebanordnungen ab, u m nicht mehr d a s 
i '.TLständüche, Herausheben der Elemente 
'••> o f f ' I J ü r r a ^ c h e h T u müssen. Deu t sch -
• and ist mi t d ieser N e u h e i t vorangegan-
gen und die N e u k o n s t r u k t i o n e n bewegen 
sich n u n m e h r im Bau v o n Filter, die ho-
r izontal liegen. Die Uuiversa l -Fi l tcr der 

gegen'früher im allgemeinen unver-
ändert geblieben, neu ist nur, dass 
die unter einer Herkunftsbezeich-
nung verkauften Weine auf der Fla-
schenetikette mit den Worten „Vins „ C a p a m i a " " sind s o e inger ichtet , dass 
mousseux" in deutlich sichtbarer 
Schrift versehen sein müssen; die 
Schrift muss mindestens halb so 
gross sein als diejenige der 
kunftsbezeichnung. 

Empfehlenswerte Firmen 
E p o n i i 

( W e i n e p o n i t ) A . G . f. Minera lö l - Indust r ie 
vorm. D a v i d Fanto &. Co., Wien , III., 
Schwarzenbergpl . 5a. Ab t . : CHEmische 
W E r k e T O c k e r a u . Lager f ü r U n g a r n 
Daniel Lindner. Budapest , I., Bertalan-
utca 26, Te l ephon József 86-54. 

W e i n k o m m i s s i o n ä r e 
Leitner Sándor. Weinagen t — Borügvnök . 

A ján l uri boroka t , Kecskemét, Nyi l -u .7 . 
Eugen Pirnitzer, Szekszárd. Eigene Kellerei, 

Weine inkauf , Kommissionsweise Ein-
lagerung und Verkauf . Expedi t ion . 

Asbest 
»Pasteurit« G. m. b. IT., Budapest , VI. 

Felsőerdősor 48. 
Entfärbung.'kohle 

»Pasteurit« G. m. b. H. , Budapest , VI., 
Felsőerdősor 48 

( W e i n e p o n i t ) A . G . f. Minera lö ' - Indus t r i e 
vorm. Dav id Fan to &. Co., Wien, III, , 
Schwarzenbergpl . 51. Abt . : CHEmische 
WErke STOckerau. Lager fü r U n g a r n 
Daniel Lindner, Budapest , I., Ber ta lan-
utca 26, Te lepbon József 86-54. 

Kellereiartike! 
'¡Tehag«. Technische Handelsgesel lschaf t 

Wien , IX.. Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83 
»Pasteurit« G. b. IL , Budapes t , VI., 

Felsőerdősor 48. 

Pumpen 
Maschinenfabr ik II. Heinrich, Wien , XIX. , 

Heüigenstädterstrasf.e 44—4L 
«Tehag« Technische Handelsgesel lschaf t , 

Wien , IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83. 
VC inkellerei-Artikel 

»Pasteurit« G. m. b. H „ Budapest , VI. , 
Felsőerdősor 48. 

Elektromotorpumpen 
Maschinenfabr ik LI. Heinrich, Wien, XIX., 

Heii igenstädterstrasse 44 —43. 
Frank &• Berger, Budapest . Fabrik : X., 

Liget-utca 22. C o m p t o i r : VIII. , Beze-
rédy-ufca 3, Telefon József 74—05. 

»Pasteurit« G. m. b. H „ Budapest , Vi., 
Fe lsőerdősor 48. 

Verkorkungsmascbinen 
Maschinenfabr ik H. Heinrich, Wien , XIX., 

Hei l igens tädters tasse 44—48. 
wemscnTaucne 

*Pasteurit« G . m. b. H., Budapest , VI., 
i Felsőerdősor 48. 

Die P r inz Ludwig Windischgrä tzsche »Tehag« Technische Handelsgesel l schaf t , 

rung, sämtl iche A r m a t u r e n fü r KeJlcrei-
maschffc-n u n d Schläuche, k o m p l e t t e 
Flasehcnreinigungsanlagen, m o d e r n e Aus-
dämpfkesse l , Fi l ter fü r Gross- , Mi t te l -
und Kle inbe t r ieb , Pe ronosporasp r i t zen , 
Sehwefc izcrs täuber , ein neuar t iger 
Schwefe lspund, f e r n e r Weinmessa .ppa-
rate, Ebüil ioskope, Klos te rncuburger 
Mos twagen wie ü b e r h a u p t sämt l iche A p -
pa ra t e und Ar t ike l v o m kle ins ten bis 
: um gröss ten für die g e s a m t e G e t r ä n k e -
industr ie . 

Die Firma „Rad ia to r " b rach te Schaum-
we inappa ra t e zur Ausste l lung, da run t e r 
einen sehr p rak t i schen Schaumwcinver -
' o rkappara t , we i t e r s einen Dos ie rappa-
ni t mit Likörtass , eine amerikanische 
Verkork.maschi.ne. hydrau l i sche Kapsel-
maschine, Tou rn ique t s , Weindes t i l l ie r -
appa ra t e , Rüt te lpul te , E L k t r o m o t o r p u m -

nch tmasch ine , eine Flaschenspülmaschine 
und e in A p p a r a t zur Hers te l lung im-
prägn ie r t e r Schaumweine nach dem Ric-
•selwAihfeiff 

m a n einen Fil ter je nach Bedarf m i t 1— 
20 E l e m e r r e n versehen kann und die 
I c i s tung eines E l e r o f n t e s von 250—500 

H e r - ; Li ter ganz nach. W u n s c h bis 10.000 Li ter j 
pro S tunde e rhöh t o d e r ver r inger t durch 

Kellerei in Budapes t s tel l te T o k a j e r 
1868er aus, we i t e r s T o k a j e r w e i n e d e r 
J ah rgänge 1889 und 1904, sowie auch 
jüngere fe ine T o k a j e r Szamorodncr . Z u 
nennen ist auch die M a r k e „Bocksbeute l 
Pala t in 
Bor", verschiedene ungar ische Sor ten- ! 

i we ine u n d versch iedene M a r k e n Süss- ! 
mftsbezeichnung. , p ro S t u n d e e rhöh t o d e r ver r inger t durch ; v o „ w i r k f i c h € r s t , k ] a s s i . g e r Q u a l i . | 
Der dritte Abschnitt des Dekre- ^ o s s « E r s e t z e n v o n m e h r ode r w e m - j ^ R o t w c i n c a k M e d o c u n d d e r , ü s s e ! 

tes ist dem Branntwein gewidmet. ~c r E lemen ten . De r Fi l ter ist b e d e u t e n d j 
Er bestimmt, dass die Bezeichnung ! ; : ! e ™ e r . viel le ichter im Gewich t , sehr 

handlich beim H e b e n oder T r a g e n übe r wahrheitsgetreu und genau sein 
muss und dass der Branntwein die 
Stoffe zu enthalten hat, die der Be-
zeichnung entsprechen. Er definiert 
jene Manipulationen, die als betrü-
gerische anzusehen sind. Diese Be-
stimmungen waren schon im frühe-

Rotwe in „At t i la süss". 

Die F i rma Pa lugyay & Söhne, Wien , 

„Pa-
av", „Ba-

Auslese"; fe rner d e n ausge-
• md j e nach Bedarf der Leistung von 1— ! ze ichneten Spez ia l sa r ten „Ste inwein" . 

| .20 E l emen ten in den Fil ter ¡eingesetzt. • ••Mädchcintraube", „Gumpo ldsk i r chne r " , 

1 reppen. Die F i l te re icmcnte l iegen hor i -
zontal und w e r d e n selbe vo rhe r mit wa r mit ihren b e k a n n t e n M a r k e n 
Wasse r in e inem separa ten A n s c h w a m m - j higyay Sekt" , „Cha teau Palugv; 
bock mit A s b e s t f a s e r ¡angeschwemmt I daesonv ;er 

! „Muskatell Der Fil ter mi t 20 E l e m e n t e n h a t 
ren Dekret enthalten.. Das neue De- G e s a m t h ö h e v o n blos 95 Zen t ime te r , vertreten, 
kret gestattet den Verkauf von j Dadurch , dass das A s b e s t m a t e r i a l n icht 

Alkohol, j mit Wein, sondern mit Wasser aufge- Dic Maschinenfabrik H , Heinr ich, 
'rührt wird, mithin der Wein durch das j Wien. XII., brachte zur Ausstellung 
Aufrühren und Durchpciiisch.cn mit Luft Weinpumpen für Hand- und Maschinen-

Traube nm üb -

Branntwein mit 35 Grad 
während er bis jetzt 40 Grad ent-
halten musste. Doch können auch 
Branntweine mit höherem Alkohol- : in Berührung kommend, bei dieser Fä- betrieb, Ausdämpfkessel, 
genalt verkauft werden; in diesem j teranlage vormieden ist. Ferner läuft j len, Werkelpumpen', transportable Kol 
Talle ist an Flaschen usw. der höhe- j der Wein unter Luftabschhiss direkt auf i benpumpen, •Elokfcromctorpumpen (etwa 

| die fertigen Filterschichten bei dem 
j neuen System auf, hat ¡dadurch keinen 
; Asbestgeschmaok, da dieser schon im 

dem Wasser 
mit grossen 

Meta l l f lächen in Berührung k o m m t . Bei 

re Alkoholgrad genau in Z.ffern von 
mindestens 5 Millimeter Höhe an 
zugeben. 

Der Abschnitt 4 enthält die allge- .Anschwemmrahmen mit 
meinen Bestimmungen und ver- j abgelassen ist und nicht 
pflichtet die Fabrikanten von Wein 
Produkten, auf den Behältern dieser j Unterbrechung kann der Filter leer ste-
Produkte anzugeben, ob der Inhalt hen bleiben und dieselbe Filterschichte 
Stoffe enthält, die nur noch in be- j weiterhin benutzt werden, ohne dass der 
schränkten! Quantum verwendet j Wein, wie bisher, im Filterkessel einge-
werden dürfen, das Quantum dieser ; schlössen war. 
Stoffe ist genau zu bezeichnen. Im Weinmessapparate. Diese sind aus un-
übrigen enthält er die gleichen Be- j begrenzt dauerhaftem Spez-ialmetall her-
stimmungen wie das Dekret vom 
3. September 1907. Endlich wird ei-
ne Frist von drei Monaten einge-
räumt, innerhalb welcher man sich 
den neuen Bestimmungen anzupas-
sen hat. 

gestell t , zeigen d u r c h den Einbau der 
pa t en t i e r t en Regul ierdüse j edes im Mes-
ser d u r c h l a u f e n d e Q u a n t u m an u n d kön-
nen in j e d e P u m p e n - o d e r Druckle i tung 
e ingescha l te t werden . Leicht zum Reini-
gen. D a s Z ä h l w e r k ist 'kein Ze igerwerk , 

W i e n , IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83. 
Elektrotechnik 

Frank <5. Bergen, Budapest . Fabrik : X. , 
Liget-utca 22. C o m p t o i r : V11L, Beze-
rédy-utca 3, Te lefon József 74—05. 

' W e i n e p o n i t 
sowie die Spezialsorte „Betyár- ( W e i n e p o n i t ) A . G . f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fan to &. Co. , Wien, III., 
Schwarzenbergpl . 5a. Ab t . : C H E m i s c h e 
W E r k e STOckerau . Lager f ü r Unga rn 
Daniel Lindnèr, Budapest , I.. ße r t a l an -
utea 26, T e l e p h o n József 86-54. 

Filter 
»Tehag« Technische Handelsgesel lschaf t , 

! Wien, IX., Aiserstrasse 32, Tel. 39-0-83. 
Filterreparatear 

Frank &. Berger, Budapes t . Fab r ik : X,, 
Liget-utca 22. C o m p t o i r : V l lL , Beze-
rédy-u tca 3, Te le fon József 74—05. 

Weinstein, Weinhefe 
Daniel Liirdner, Budapest . I., Bertalan-

I utca 26. Telefon József 8 6 - 5 4 . 
Anton Lindner, Wien, III., Kegelgasse 43 
Telefon 299/VI II. 

Wein-Heilmittel 
( W e i n e p o n i t ) A. G. f. Minera lö l - Indus t r ie 

vorm. David Fanto 6. Co., Wien, III . , 
Schwarzenbergpl . 5a. A b t . : C H E m i s c h e 
WErke STOckerau . Lager fü r U n g a r n 
Daniel I.indner, Budapest , L, Bertalan-
utca 26, Te lephon József 86-54. 

»Pasteurit» G. m. b. H. , Budapest , VI. , 
Felsőerdősor 48. 

Cementglasfässer und BelcnVhälter : 
Standfasswerke Rostock & Beerlocher Ges. 

m. b. II., Klosterneuburg b. Wien. Im-
prägnier te u n d ausgeglaste Eisenbeton-
behäl ter nach eigenem Verfahren zur 
Vergärung u n d Lagerung v o n Wein , 
Bier, Brann twein , Fruchtsäf ten , Mar-
melade, A lkoho l , Oel etc. 

Fassmaschinen 
Ernst Kirchner & Co., Budapest , V., Ko-

háry-utca 4. Tel.: 26—85. Spezialität 
Säge- u n d Holzbea rbe i tungsmasch inen , 
u n d Maschinen f ü r Fassfabr ika t ion . 

„Riesling"' „Burgunder" 

55 HL Stundenleistung), sämtliche 
Schlau charma täiren un d Fasspipen aus 
Metall in verschiedenen Ausführungen. 
§£"¡¡"i¡;:¡¡.¡¡¡¡¡¡¡'¡¡¡¡¡¡["¡¡¡.¡I '¡.¡'¡¡¡Ji::,.;: •• ' 

WEINIMPORT 
UND E X P O R TEN GROS 

G H Â M R Â T H & L U Z A T T O 
Spezialität: 
Süsswetne 

WIEN XIX.2. 
Telegrammadresse: CHATTO WIEN. 

- a I l»«llllllll¡:¡¡¡»BIIM!li!!l!i:iü¡!l¡.¡!!¡t ¡i¡¡,;.''!Uffllii¡,l • ':! 

¡ W e i n f ä s s e r I 
: : 

n e u u n d g e b r f ü c h t in al len : 
Grössen , gehobe l te Bierlager- S 

• fässer kau fen Sie güns t ig bei ! 

:EM1L WASSERVOGEL, Fasshandlung S 
WIEN, IX , Miillnerg isse 2 2 ' 5 

11 Villi IHIIIHSIIBIBBHbhhbn *'* 
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Firmennachrichten 
Frau Alex. Erhardt, Bierdepot, Újpest. 

Lucia Fehér, Weinhandlung, Mátyás* 
föld." Josef Jakabb, Bierdepct, Gödöllö. 
Stefan Langer, Wein* u. Bierhandlung, 
Budafok. S. Rosner, Spirituosenhand* 
lung. Budafok. Wilhelm Spiegel, Wein* 
handler, Vác. Stefan Csurgai, Wein* und 
Spirituosenhändler, Cegléd. Johann Fa= 
ragö, Wein* u. Obsthändler , Izsák. Au* 
gust Galgóczi, Weinagent, Izsák. Alex. 
Kerekes, Wein* u. Spirituösenhändler, 
Kecsekmét. Franz Szunyogh, Weinhänd-
ler, Ujkécske. Stefan Varga, Weinagent, 
Izsák. Josef Gulyás, Weinhändler, 
Csongrád. J. Hellerbrand, Bierdepot, 
Makó. Margarete Klein. Weinagent, 
Csongrád. Frau Desidcrius Kroó, Wein* 
u. Spiii tucscnhandiung, Szeged. Eme* 
rieh Kroó, Wein* u. Spirituoscn*Kom* 
missionär. Szeged. Peter Kurunczi, 
Weinhändler , Makó. Ladislaus Pless, 
Wein- und Spirituosengroshsandlung 
Szeged. Andreas Szilágyi, Weinagent, 
Csongrád, Ford, Tóth, Weinhändler, 
Csongrád. Miehacl Szlávik, Weinagent. 
Csongrád. Adolf Weisz. Weinagent, 
Csongrád. Alex. Balázs, Bierdepot, 
Bicske. Jakob 

eine hat auf seiner jüngst in Köln 
stattgehabten Mitgliederversamm-
lung die folgende Resolution ange-
nommen : 

„Der im Bund Westdeutscher 
Weinhändler -Vereine vereinigte 
Weinhandel vertritt den Stand-

! punkt, dass nunmehr der Augen-

Von Nah und Fern 
Der Landesverband der Ungari-

schen Weinhändler hielt verflosse-
nen Samstag eine Direktions-
sitzung, auf welcher die Frage 
der Üsanzen, sowie im An-
schlüsse an eine Anfrage der 
Hande l s - und G e w e r b e k a m m e r Wiek gekommen ist, die Einfuhr von 
die Frage der A n w e n d u n g des i W e i n ganzlich frei zu geben. Die 
Preistr&ü5erei-Gesetzes auf den j Freigabe wird eine Beschränkung 
W e Ä n d e l besp rochen wurde . | d e r Einfuhr zur Folge haben, da Va-

luta und unsichere Geschäftslage 
dem reellen Handel von selbst die 
grösste Beschränkung auferlegen, 
dem unlauteren Handel aber der 
Anreiz zur Einfuhr genommen wird, 
wenn sich der reelle Handel wieder 
frei betätigen kann. Schliesst sich 
die Regierung dem Standpunkt 
nicht an, so muss der Handel unter 
allen Umständen die sofortige Be-
willigung eines neuen grossen Kon-
tingents verlangen." 

Aufhebung des Alkoholverbotes 
in Russland. Das Alkoholverbot ist 
in Russland von der Sovjetregier-
ung wieder aufgehoben. Der Ver 

ein- und Gartenbauausteliung 
Kecskemét. In den Sälen der 

sdoutc wi 
TreWein-

ter.bauausstellung eröffnet. 

keméter Redoute wurde Sonn 
tag vö rm îîWii'" 'ti!" W ein - und Gar 

Die 
Ausstellung, ist von allen Teilen des 
Landes reich beschickt. Besonderes 
Aufsehen erregte die Ausstellung 
des Apostels des Sandweinbaues 
Jobann M a t h i a s . 

Messewein nach Polen. Laut 
einer Verlautbarung des Handels-
museums meldet dessen Warschauer 
E.xpositur, dass im Sinne der der-
zeit in Polen gültigen Einfuhrver-
bote die Einfuhr.von Wein nach Po-
len im allgemeinen verboten, die 

men in Budafok 28 Stück Fässer im 
Schätzungswerte von 29682 Kronen 
zur öffentlichen Versteigerung. 

Bischöfliche Weinkellerei A.-G., 
Vác. Diese Aktiengesellschaft hat 
in ihrer kürzlich stattgehabten Ge-
neralversammlung beschlossen, ihr 
Stammkapital durch die Emission 
von 55.580 Stück im Jahre 1922 di-
videndenberechtigten Aktien im 
Nominalwerte von je 340 Kronen 
auf 34 Millionen Kronen zu erhö-
hen. Den alten Aktionären wird 
das Bezugsrecht nach je 2 Stück al-
ten Aktien auf eine neue zum Preise 
von K 800 gesichert. Das Bezugs-
recht kann bis inklusive 8. Oktober 
bei der Kasse der Ungarischen 
Städte- und Gemeindebeförderungs-
AJitiengesellsehaft (Budapest, V., 
Zrinyi-utca 7) ausgeübt werden. 

Zwangsausgleich. In dem Zwangs-
ausgleich der Ungarischen Wein- und 
Spi rituosen-,Export A.-G. hat der Masse-
verw alter Dr. Géza Lakatos den Gläu-
bigern - eine 20prozentige Ausgleichs-
quote angetragen. Die Passiven betragen 
rund 6 U Millionen; als Gläubiger fun-

kauf von Trauben- und Fruchtwei- gi eren hauptsächlich Weinproduzenten so-
h Laufer. Spiritu senhänd* jv;nf|jj.j r ' Von~Wehi für " kirchliche | n e n mit einem Alkoholgehalt von j wie landwirtschaftlicheSpiritusfabriken, 

lär, Lovasbereny. Stefan Domonyi 
Bierdepot, Tiszaföldvär. Alex 
Wein* u. Spintuoscn*Kommissionär, Ti= 
szaföldvár. Ludwig Király, Weinhänd* 
ler. Tiszasas. Johann Molnár, Wein* u. 
Spirituosenhändler, Kunszentmárton. 
Ludwig Rosenberg, Weinkommissionär [ 
u. Bierdepot, Kunszentmárton. Ludwig 
Siági, Wcinhändler , Tiszasas. Julius 
Weitzner, Weinkommissionär, Cibakhá* 
za. Moritz Deutsch, Bierdepot, Zirc. 
Moritz Blum, Weinagent. Lesenceist* 
vánd. Ludwig Nagy, Weinkommissio* 
rtiir. Kövágóörs. Frau Franz Taá!. Wein* | 

omonyi jr„ I Z w e c k e j e d o c h in unbegrenzten I nicht über 14 Grad ist freigegeben. I f« i»r die Wiener Gründerfirma „Ungari-
x- H a r t a n y ! ' : Quantitäten gestattet ist. Die Bestä- ; Gleichzeitig wird eine Weinsteuer | sfifaen Weinbau-Gesellschaft", die allein 

titfungen des betreffenden katholi-1 erhoben. Weine mit einem höheren , eine Forderung von VA Mill. aufzuwei-
" Bischofsamtes über die Be- Alkoholgehalt müssen dem Staat; sen hat. Die Ungarische Wein- und Spi-

i Stimmung der Weinsendung ist dem | abgeliefert und dürfen nicht im | rituosen-Export A.-G. war eine Kriegs-
I Warschauer Export- und Import- Freihandel verkauft werden. Die ! griindung, die im Frühjahre 
amt vorzulegen, das auf Grund die-
ses Attestes die Importbewilligung 
ausstellt. 

Zur Verzollung burgenländischer 
Weine und der Schutz des heimi-
schen Weinbaues. Die Wiener 

vvouulun« meiuet: 
A b g e o r d n e t e r D r . U r s i n h a t an d e n 

agent, Lesenceistvánd. „Excelsior" Li* | B u n d e s m i n i s t e r f ü r L a n d - u n d 
kör-, Rum- und Kognakfebnk. Bier-, r o r s t w i r t s c j l a f t e i n e E i n g a b e ge-
Wein* u. SpirituoscngrcsshaiuUung. r i c h t e t ; ¡ n w d c h e r ^ g e n d i e E j n . 
Steiner, Gárdos & Cie. Ú jpes t . Isidor I r r u n g e n v o n W e i n i m B u r g e n -
Adler & Co., Wein- u. S p i r i t u o s e n h a n d - J a n d e j u r c h B u i j a p e s t e r u n d ^ i e -
lung, Orosháza. Kerekes u. Fried, Bier* 
depot, Gyoma. A. hierunter, Weinhänd* 
ler. Graz, Gräzbachgassc 60. 

Dr. Koloman Perényi, Wein-, Bier- u. B e f ü r c h t u n g A u s d r u c k g e g e b e n , 
Spirituosen-Grosshandlung Esztergom, áass u n g e h e u r e W e i n m e n g e n im 
Kossuth Lajbs-u. 4/ . Andreas Kende, R u r g e n l a n d e e i n g e l a g e r t w u r d e n , 
Weinkommissionär Syiregyháza Lud- d i g f a „ e d e s A n s c h l u s s e s ö s t c r -
wig Komoróczy, Wemhandler Or Her- ^ ü b e r s c h w e m m e n u n d d e n 
»n.viin kdnmlt UM* li Nruntivunri ... _ -

ncr Weingrossfirmen zwecks Er-
sparung des Weinzolles Einspruch 
erhoben wird. Es wird darin der 

mann Reich jer . Wein- u. Spirituosen-
Händler, Nyíregyháza. Hermann Roch-

österreichischen Weinbau schädigen 
würden. Der Bundesminister für 

•1918 zur 
W e i n s i e u e r w i r d be i d e n W e i n p ro - j Zeit der Blüte des Weinhandels mit 
d u z e r . t e n e r h o b e n , u n d z w a r 15.000 i d n c m Aktienkapital von 500.000 Kronen 
R u b e l p r o F l a s c h e o d e r 240.000 R u - ! i n s Leben gerufen worden ist. Die Schä-

den, die Revolution und Kommunismus 
verursacht haben, ha t das Unternehmen 
überstehen können. Aber das am A n -

Jahres erfolgte Steigen der 
Krone ha t die Wein- und Spirituosen-
Vorräte, die .sich im Besitze des Unter -
nehmens befanden, auf .die Hälf te ihres 
Wer te s heruntergedrückt, so dass die Ge-
sellschaft gezwungen war, ihre Zahlun-
gen einzustellen. 

Die Tokajhegyaljaer Weinexport- und 
Weinverwertungs-Genossenschaft (Sá-
toraljaújhely) hat die Liquidation be-
schlossen. 

Die Tokajhegyaljaer Weinexport A.-
G. „Ungarische Herrenweine" hat ihren 
Sitz von Sátoral jaújhely nach Budapest 
verlegt. 

bei pro Eimer (gleich 12.29 Liter). 
Die Steuer erstreckt sich auf das 
Gesamtgebiet der föderierten Re-

iL 
Bevorstehende Einschränkung 

des Alkoholverbots in Amerika. 
Wie dem „Matin" aus Newyork ge-
meldet wird, hat das Alkoholverbot 
in den Vereinigten Staaten so viel 
Unzuträglichkeiten mit sich ge-
bracht, dass das Gesetz geändert 
werden muss. Die Untersuchung im 
ganzen Lande hat bewiesen, dass 
dem Gesetz keinerlei Aufmerksam-
keit geschenkt wird und dass die 
Vereinigten Staaten mit alkoholi-
schen Getränken überschwemmt 
sind. Der Kongress prüft augen-
blicklich eine Aenderung, die den Erste Alfölder Weinhandlungs-, 

Wz, Bierdepot, Nyíregyháza. Ign Daniel, y a n d . u n d Forstwirtschaft hat in Werne 
Wem-, B>er- u Sp ntuosennandler. Ma- e i n e r Z u s c h r ¡ f t y o m ] ? S e p t e m b e r Í- D o p 

Verkauf von Bier und leichten Landwirtschaftliche und Industrie-
neri vorsieht. 

kö. Josef Gaél, Wein- u. Spirituosen- c , ~ , . . 
M„.,,„„ i r L folgendes geantwortet: Händler, Szeged. Malviné Katz, Wein-

Bier- u. Spirituoscnhandlung, Szeged. 
Salamon Weher jur. Wcinhändler, Ma-
kó. Na than Schlesinger. Weinhändler, 
Paks. Ignatz Holczer, Weinkommissio-

-när, Balatonfüred. Béla Kremsier, Bier-
depot, Siófok. Josef Muth, Bierdepot, 
Siófok. Frau Ludwig Nagy, Weinhand-
Jung, Enying. Florian Molnár, Wem- u. 
Spirituösenhändler, Lesencetomaj. Ge-
brüder Sieiner, Weingro&shandlung, 
Eger. ~ 'p-' 

A.-G. Kecskemét. (Első Alföldi 
Doppelte Zölle in Bulgarien. Borkereskedelmi, Mezőgazdasági és 

; Nach einer Mitteilung aus Sofia er- ! Ipari R.-T.). Laut Beschlusses der 
~Sehr geehrter Herr Abgeord- j hebt Bulgarien seit 9. August 1921 Generalversammlung vom 29. Juli 

nefer! 
In Beantwortung Ihres werten | jeines 

chreibens vofn 25. August 1. J. be-
?hre ich mich bekanntzugeben, dass 
lach den Erhebungen des Kellerei-
nspektorates tatsächlich ein gros-
ses Quantum. Wein von Innerun-
'arn in Westungarn zum Zwecke 

der Lrsparun.g des Weinzolles ein-
gelagert wurde. 

Das Quantum soll zirka 100.000 

jden doppelten Betrag der Ansätze 
autonomen (allgemeinen) 

Zolltarifs, der auf dem Gesetz vom 
17./30. Dezember 1904 beruht. 
\usserdem sind, wie bisher, bei der 
Bezahlung der Zölle in Papiergeld 
für 100 Goldleve 900 Papierleve zu 
entrichten. 

á i » < W ! E N DCj Hektoliter betragen. 
B l a s f S • j i An dieser Manipulation sind vor-

— — • ' L A inehmlich die Budapestet Firmen 

^ ÍILTEH 
f ü r j e d e L e i s t u n g 

PUMPEN 
moderasier Konstrukt I N J S C H L A U C H ! 

^ ^ ^ bester Qualität ' 

Tür die Schriftleitung verantwortlich: 
Arthur Singer, 

Für den Verlag verantwortlich: 
Gustav Wilczek. 

iDruck von Aladár Róvó, Budapest 

Klaber, Spitzer und Heini beteiligt, 
und zwar erstere mit 50.000 Hekto-
liter, letztere mit je 10.000 Hekto-
liter. Der Rest verteilt sich auf viele 
kleine Einlagerer. 

Ich habe Veranlassung getroffen, 
dass das Bundesministerium für Fi-
nanzen zur Wahrung der sfcaats-
finanziellen Interessen hievon sofort 
unseres Weinbaues hintanzuhalten. 

Mit dem Ausdrucke vorzüglich-
ster Hochachtung Ihr ergebener 

Hennet." 
Freie Weineinfuhr. Der Bund 

Westdeutscher Weinhändler-Ver-

1921 wurde das Aktienkapital mit 
15% des Nominalwertes auf 
2,550.000 Kronen abgestempelt und 
gleichzeitig durch Ausgabe von 1342 
Stück Aktien a 340 Kronen auf 
3,000.160 Kronen erhöht. 

Izsáker Trauben- und Weinver-
wertimgs- A.-G., Izsák (Izsáki szőlő 

Bankkommanditgesellschaft Franz' - s borertekesitö r.-t.). Mit General-
Pollak. Die vor kurzem von der versammlungs-Beschiuss vom 27. 
Kroatischen Eskomptebank Zagreb 
und dem Grosshandlungshause Ema-
nuel P o l l a k und Sohn (Budapest-
Wien) gegründete Bankkomman-
ditgesellschaft Franz P o l l a k hat 
ihre, alle Zweige des internationalen 
verständigt wird und werde der An-
gelegenheit auch weiterhin meine 
besondere Aufmerksamkeit wid-
men, um tatsächliche Schädigungen 
Bankgeschäftes umfassende Tätig-

keit in ihren Büros, Wien, I., Johan-
nesgasse 3 am 1. Oktober aufgenom-
men. In die Leitung wurde der bis-
herige Direktor der Ungarisch-Ita-
lienischen Bank Herr Rob. B l o c h 
berufen. 

öffent l iche Feilbietung. A m 7. 

Juli 1921 wurde das Aktienkapital 
mit 460.000 Kronen, geteilt in 460 
voll eingezahlte Aktien a 1000 Kr. 
bestimmt. Der Firmen Wortlaut: Izsä-
ker Trauben-, Weinverwertung und 
Kellerwirtschaft-A.-G. wurde nach 
obigem Wortlaute geändert. Die Di-
rektion besteht aus 3, höchstens 6 
Mitgliedern. 

Weineinfuhr aus Italien nach 
Deutschland. Die Verhandlungen 
mit der Reichsregierung über ein 
allgemeines Einfuhrkontingent ha-
ben noch nicht zum Ziel geführt. In-
zwischen hat die Reichsregierung 
infolge eines Vertrages mit der ita-
lienischen Regierung zur Einfuhr 
freigegeben: 14.000 Hl. rote Trau-

Oktober nachmittag 2% Uhr kom- benmaische und rote Verschnittwei-
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wurden eingeführt 1300 gegen 2235 
Doppelzentner in der gleichen Pe-
riode des Vorjahres. Schaumweine 
in halben Flaschen wurden einge-
führt 148 gegen 171 Doppelzentner 
In der gleichen Periode des Vorjah-
res. — B i e r in Fässern von zwei 
Hektoliter Inhalt und weniger 10.063 

ne, 4000 Hl. Konsumweine, 2000 Hl. 
Vermuthweine, 700 Hl. Marsalawei-
ne. Die Einfuhr dieser Weine hat 
möglichst bis zum 1. Dezember, spä-
testens 31. Dezember 1921 zu erfol-
gen, d. h. die Weine müssen sich bis 
zu dem angegebenen Zeitpunkt in 
zollamtlicher Behandlung befinden. 

Verkauf von Wein in Russland, gegen 3951 Hektoliter ir der gleichen 
Die in Moskau erscheinende „Kras- Periode des Vorjahres. Der Bierim-
naja Gazette" meldet, dass der Rat Port hat sieh fast verdreifacht, wäh-
der Volkskommissäre ein Dekret rend der Weinimport nahezu um 
ausgefertigt hat, mit welchem der ¡die Hälfte zurückgegangen ist. 
Verkauf von Wein mit nicht mehr Die Aufhebung der Sanktionen 
als 14 Alkoholgraden gestattet wird, in Deutschland. In der Nacht zum 
Für jede Flasche Wein ist eine;l- Oktober ist Deutschland von ei-
Stcuer von 15.000 Rubel zu bezahlen, nem schweren wirtschaftlichen 

Verzollung der neuen Weine. Die Druck befreit worden. Die Aufhe 
Schweizerische Weinzeitung meldet: 
Da der neue Zolltarif eine unter-
schiedliche Behandlung der Weine 
je nach ihrem Alkoholgehalt vor-
sieht, müsste, soweit es sich um 
Weinmoste oder unvollständig ver-
gorene neue Weine handelt, bei der 
Zollbemessung logischerweise auch 
der Gehalt an unvergorenem Zucker 
in Betracht gezogen werden. Die 
Schwierigkeiten der Durchführung 
einer solchen Massnahme erfordern 
aber ein eingehendes Studium der 
ganzen Frage: die Oberzolldirektion 
wird sie durch eine Expertenkom- auferlegt waren, 
mission prüfen lassen, welche vor- Kein schweizerischer Alkohol-
aussichtlich noch vor Ende des Jah- Verbot. Das neue Wirtschaftsge-
res dem Bundesrat entsprechende setz, welches die Einschränkung 
Anträge wird unterbreiten können. u n d die Kontrolle der alkoholischen 
Unterdessen, das heisst während Produktion und Konsumtion vor-
d e r n ä c h s t e n M o n a t e , w i r d b e i d e r ¡s ieht , i s t i m K a n t o n Z ü r i c h m i t a b -
Zollabfertigung der Naturweine der soluier Stimmenmehrheit verworfen 
Zuckergehalt für die Tarifanwen- worden. Damit ist die Schweiz, da 

bung der Sanktionen räumt tren-
nende Schranken zwischen dem be-
setzten und unbesetzten Gebiet hin-
weg. Waren es auch nur Zollschran-
ken, von allerdings tiefeinschne.iden-
der schädlicher Wirkung, sie laste-
ten auch demütigend auf dem Em-
pfinden der Angehörigen eines und 
desselben Staatswesens, die sich 
auseinander gerissen, grundlos ge-
trennt fühlen mussten. Um so mehr, 
als man unter gewaltigen Opfern 
die Bedingungen erfüllt hatte, die 
für die Aufhebung der Sanktionen 

be-
nur 
das 
im 

dung wie bis anhin ausser acht ge-
lassen werden. Dagegen unterliegen 
selbstverständlich die neuen, noch 
unvollständig vergorenen Weine, 
die einen Alkoholgehalt von mehr 
als 13 Grad besitzen, dem Ansätze 
von 50 Fr. die 100 Kg brutto nach 
Tarifnummer 117 b—c, wie die fer-
tig vergorenen Weine mit nicht 
mehr als 13 Grad Alkoholgehalt. 

Weinimport nach der Schweiz im 
zweiten Quartal 1921. Im zweiten 
Quartal des laufenden Jahres wur-
den in die Schweiz eingeführt: .Na-
turweine in Fässern bis zu 15 Grad 
285.562 gegen 412.674 .Hektoliter in 
der gleichen Periode des Vorjahres; 
davon kamen aus Deutschland 553, 
aus Österreich 108, aus Frankreich 
105.004, aus Italien 37.870, aus Spa-
nien 138.235, aus Algier 3780 Hekto-
liter. der Rest aus verschiedenen 
anderen Ländern. Vom April bis 
Ende Juni bestand die Einfuhrsper-
re, die Einfuhr war rationiert und 
konnten nur jene Wein beziehen, 
welche die dazu erforderliche Er-
laubnis besassen. Weinspezialitäten 

die Abstimmung in den anderen 
Kantonen das gleiche Resultat 
bringt, vor einem Gesetze mit 
schweren Folgen bewahrt geblieben. 
Die „Neue Züricher Zeitung" gibt 
der Stimmung des Landes dahin 
Ausdruck: „Die Abstinenz fördert 
die Heuchelei. Aus dem Ausschank 
gesunder und reeller Getränke wird 
ein heimlicher Schleichhandel mit 
gesundheitsschädlichen Getränken, 
wie Amerika zur Genüge beweist". 
Auch die wirtschaftlichen Folgen, 
die ein solches Gesetz nach sich 
ziehen würde, werden in der 
Schweizer Presse eingehend erör-
tert. So müssten z. B. im Kanton' 
Zürich nach Einführung eines der-
artigen Gesetzes allein gegen 1260 
Wirtschaften geschlossen und damit 
viele Tausende von Arbeitskräften 
brachgelegt werden. An eine Um-
stellung der Betriebe, in denen al-
koholische Getränke hergestellt 
oder vertrieben werden, ist umso 
weniger zu denken, da auch in der 
Schweiz sich die Wirtschaftskrise 
von Tag zu Tag verschärft und der-

unter dem 5. Juli 1921 die Einfuhr 
von ausländischem Brennwein zur 
Herstellung von Weinbrand in Hö-
he von 2,500.000 L. genehmigt. Die 
Verantwortung für die Verteilung 
dieses Kontingents ist dem „Ver-
bände der Deutschen Weinbrenner-
eien e. V." Rüdesheim am Rhein 
übertragen. Zur Durchführung der 
Verteilung wird ein Verteilungsaus-
schuss gebildet, der aus Mitgliedern 
des „Verbandes der Deutschen 
Weinbrennereien e. V." Rüdesheim , 
und der „Freien Vereinigung Deut-
scher Weinbrenner e. V." Berlin, 
sowie aus nicht organisierten Be-
sitzern von Weinbrennereien 
steht. Einfuhrrechte erhalten 
solche Weinbrennereien, -die 
fertige Produkt (Weinbrand) 
eigenen Betriebe durch Verarbei-
tung von Brennwein hergestellt ha-
ben. Weinbrennereien, die lediglich 
Weindestillat hergestellt haben oder 
noch herstellen, erhalten aus Billig-
keitsgründen ein Einfuhrrecht in 
Höhe von einem Viertel ihrer ei-
gentlichen Kontingentsziffer. Zur 
Bemessung der Einfuhrrechte gilt 
als Grundlage, die mittelbar oder 
unmittelbar eingeführte Brannt-
weinmenge vom 1. Juli 1911 bis 30. 
Juni 1914 zuzüglich der nachweis-1 
lieh verarbeiteten Brennweinmenge ! 
ausländischen und inländischen Ur-
sprungs in der Zeit vom 1. Juli 1914 
bis 31. Januar 1917. Die hiernach 
erforderlichen Unterlagen sind zoll-
a m t l i c h b e g l a u b i g t b e i z u b r i n g e n 
Firmen, weiche den Bedingungen 
der beiden vorstehenden Absätze 
genügen, jedoch die Einfuhr aus-
ländischer Brennweine nicht nach-
weisen können oder erst nach dem j 
1. Februar 1917, spätestens aber am 
31. Dezember 1920 mit der Her-1 
Stellung von Weinbrand begonnen 
haben, werden nach besonderer 
Vorschrift durch den Verteilungs- \ 
ausschuss berücksichtigt. Einfuhr-1 
berechtigten Weinbrennereien. die j 
nicht dem „Verbände der Deutschen ' 
Weinbrennereierr" oder der „Freien 
Vereinigung Deutscher Weinbren-
ner" angehören, steht es frei, die 
Zuteilung ihrer Einfuhrrechte bei ! 

einem dieser Verbände nach Wahl 
beantragen. Die genauen Zutei-

lungsbedingungen sind durch die 
genannten Verbände zu erfahren. 

wurden eingeführt 12.855 gegen 7616,a r t ige Experimente die Katastro 
Hektoliter in der gleichen Periode P h e beschleunigen könnten. 
des Vorjahres. Naturweine in Fla-
schen wurden eingeführt 2582 gegen 
gegen 3951 Hektoliter in der gleichen 
Periode des Vorjahres, Frankreich 
lieferte hievon das Hauptquantum, 
nämlich 1339 Doppelzentner. 
Schaumweine in ganzen Flaschen 

Erteilung eines neuen Einfuhr-
kontingents für Brennwein in 
Deutschland. Der „Verband der 
Deutschen Weinbrennereien, e. V.", 
Rüdesheim am Rhein gibt bekannt: 

Der Herr Reichminister für Er-
nährung und Landwirtschaft bat 

Wemgrossproduzent 

G y ö n g y ö s 

SCHWEFEL-
EINSCHLAG 

V!.,FELSG-
ERDŐSOR 48. 

T E L E F O N : l e e - s * 

WEINPUMPEN 
Hebelpumpen, Elektromorpumpen, 
A r m a t u r e n für Weinschläuche, 

Weinschläuche, Weinpressen 
A l t b e w ä h r t e , f o r t l a u f e n 1 v e r b e s s e r t e , e r s t 

k l a s s i g e A u s f ü h r u n g 

H . H E I N R I C H . , W I E N 
X I X , H E 1 L J G E N S T Ä D T E R S T R . 4 4 - 4 8 . 

W a r n u n g : W i r machen 
im Interesse unserer Kun-
den aufmerksam, dass 
minderwertige, nur äus-
serlich ähnliche Erzeug-
nisse anderer H e r k u n f t 
als unsere Fabrikate, ja 
sogar unter dem Titel 
« O r i g i n a l H e i n r i c h « 
angeboten und verkauf t 
werden. Um unsere 
Kunden vor Schaden zu 
bewahren, sind j v i r in 
jedem Falle gerne zur 
Auskunf t , Offers tel lung 
oder Namhaf t machung 
von durch uns beliefer-
ten Bezugsquellen bereit. 

Rövid Tájékoztató 

Ä Forgalmi 
Kizárólag kereskedők és könyveléssel 

megbízott alkalmazottak részére. 
Összeállították a Magyar Kereskedelmi 
Csarnek választmányának megbízá-

sából : 

Dr. Gipsz Lipót és Balla SiegfrieP 
egyesületi t i tkárok 

K a p h a t ó mindén k ö n y v -
k e r e s k e d é s b e n 

Á R A 2 5 K O R O N A . 

L E O P . W O L F ' S S O H N E 
BUDAPEST 
v . , BALVÁNY-UTCA 3 
TELEFON: 32-97 u. 82-01 
TELEGR.-ADR.: WOLFS BUDAPEST 

KISMARTON 
TELEFON 4. - TELEGR.-ADR.: WOLFS KISMARTON 

EIGENE KELLEREIEN: 
BUDAFOK 

KOSSUTH LAJOS-UTCA 

DEBRECEN 
NAGYSZŐLŐTELEP 

TELEFON: 222 
TELEGR.-ADR.: WOLFS NAGYSZÓLÓTELEP 

DEBRECEN 

W E I N G Ü T E R : RUSZT, KISMARTON, HEGYALJA-MÁD, DEBRECEN, UJLÉTA 
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Wir ersuchen unsere Korrespon-
denten ihre Berichte spätestens 
Mittwoch früh telegraphisch (mit 
dringender Taxe) an unsere 
Adresse aufzugeben, da wir später 
einlangende Berichte nicht mehr 

berücksichtigen können 
Mór 

Trotzdem die Trauben bereits in 
der dritten Septemberwoche voll-
ständig ausgereift waren, haben die 
hiesigen Eigner zur Hebung des 
qualitativen Ergebnisses die gün-
stige Witterung ausgenützt und die 
Lese "erst anfangs Oktober begon-
nen. Die Qualität der Fechsung ist 
die erdenkbar beste: Probemessun-
gen nach Klostern euburger Waage 
ergaben 20—21 Grad. Man hofft in 
der Lese 23—25 Grad, in einzelnen 
Gebirgsgärten einen noch höheren 
Zuckergehalt zu erreichen. Pro Joch 
durchschnittlich 12—15 Hl., stellen-
weise sogar 20 Hl. Gesamtertrag 
von Mór, nach beiläufiger Schätzung, 
etwa 50.000 Hl. Ein Mostpreis hat 
sich noch nicht herausgebildet, da 
bisher keine ninnenswerten Schlüsse 
getätigt wurden. Eine Budapester 
Tageszeitung hat einen Bericht 
über die Mórer Lese veröffentlicht, 
in welchem Mostpreise von 40—50 
Kronen gemeldet wurden. Wir müs-
sen gegen diese, jede Grundlage 
entbehrende Nachricht protestie-
ren, da solche Märchen nur den 
Zweck haben, Käufer von unserem 
Markte abzuschrecken. Der Ver-
kehr in Altwein war in dieser 
Woche sehr lebhaft. Es wurden in 
100 Hl.-Sätzen 1920-er Weine IVA 
Maligan um 34—36 Kronen verL 

kauf t , w ä h r e n d 1918-or W e i n e 13— 
14 Maligan, süss schmeckend, zu 40 
—43 Kronen Abnehmer fanden. 

T a p e l c a 
Im September wurde nur in eini-

gen Bauerngärten die Lese vorge-
nommen. Allgemeiner Beginn der 
Lese war der 3. Oktober, in Bada-
csony wird erst um den 8. Okto-
ber gelest werden. Trauben sind ge-
sund, nicht angefault. Nach Klos-
terneuburger Waage 18—19 Grad. 
Der heurige Wein wird qualitativ 
den vorjährigen nicht erreichen. 
Gastwirte haben einige Schlüsse 
getätigt. Händler sind noch nicht 
•am Markte. Altwein ist sehr we-
nig zu finden, man zahlt für 11—12 
Maligan 35—40 Kronen. Die Lese 
wird eine grosse Erttäuschung brin-
gen, denn das Ergebnis wird quan-
titativ und qualitativ weit unter den 
Erwartungen bleiben. Unsere Haupt-
abnehmer — Westungarn — haben 
bis jetzt gar keine Einkäufe be-
sorgt. 

» # * 

Von anderer Seite wird uns ge-
meldet: 

Der langersehnte Regen, welcher 
das zu erwartende Leseergebnis 
punkto Quantum günstig beein-
flusst hätte, ist ausgeblieben; 
•nichtsdestoweniger können wir auf 
eine gute Mittelfechsung Technen. 
Die Kleinproduzenten haben gröss-
tenteils mit der Lese schon begon-
nen und gradieren die Bauernmoste 
17—20 nach Klosterneuburg. In den 
Herrschaftsgärten, wo wir bereits 
20—22 Zuckergrade nach Kloster-
neuburg konstatierten, wird erst 
nächstc Woche mit der Lese be-
gonnen und hofft man hier noch 
•höhere Zuckergrade zu erreichen. 

Die Qualität verspricht eine bes-
sere zu wenden, als die vorjährige. 
Im Weingeschäfte herrscht eine 
vollkommene Ruhe. Käufer melden 
sich nur sehr selten, die Produzen-
ten sind auch sehr zurückhaltend. 
Nach unseren Informationen sind 
bisher nur sehr wenig Käufe getätigt 
worden. Einige Herrschaftspartien 
wurden in der Preislage von K 30 
—32 von Inlandskäufern abgeschlos-
sen. österreichische Interessenten, 
die sonst mit Vorliebe unsere Ge-
gend aufsuchen, sind noch keine auf 
dem hiesigen Platze erschienen, was 
teilweise auf die derzeit ungünstige 
valutarische Relation zurückzufüh-
ren ist. Leerfässer sind genügend 
vorhanden. Nach Altweinen ist die 
Nachfrage auch minimal und die 
derzeit noch vorhandenen, unbe-
deutenden Vorräte werden je nach 
Qualität zu K 30—45 verkauft. 

Szskszárd 
Die Lese hat in den ersten Tagen 

des Oktobers begonnen. Die Quali-
tät der heurigen Lese wird dem vor-
jährigen Ergebnis entschieden gleich-
kommen, wenn sie es nicht über-
ragen wird. Das Quantum ver-
spricht ein Plus bis 60 Prozent im 
Talgebiet und ein Minus von 25— 
40 Prozent in den Gebirgsgärten. 
Probemessungen in Herrschafts-
most zeigen eine Maximalgradation 
von 21 nach Babó. Am hiesigen 
Markt herrscht vorwiegend Inter-
esse für Neuwein. Abschlüsse 20— 
25 Kronen pro Liter ausgegohren, 
für bisher gefechste Effektivware. 
Altwein wird vernachlässigt, da die 
Produzenten,ausser der reifen 1918er 
u n d vorzüglichen 1920er Ware auch 
minderwertige 1919er Produkte mit-
geben wollen. 

Sopronkeresz tur 
Im Orte selbst ist die Weinlese 

bereits beendet. Schlüsse wurden 
nicht getätigt. Bei sehr schönem 
Wetter hat am 29. September in 
Scpron und Umgegend die Haupt-
lese im allgemeinen, begonnen. 
Mostpreis 25 Kronen. Qualitativ 
und quantitativ ist das Ergebnis 
bedeutend besser, als im vorigen 
Jahre. Zuckergehalt bis 22 Grad 
nach Klosterneuburg. 

Miskolc 
Die Lese hat Montag ihren An-

fang genommen. Man hört von 
Mostpreisen über 20 Kronen. 

Nyíregyháza 
Die Lese hat bereits begonnen. 

Das Ergebnis kann quantitativ ein 
sehr gutes genannt werden, obwohl 
die letzten Nachtfröste" die Lese 
stellenweise um 20 Prozent beein-
trächtigt haben. Bauernmost wird 
nüt 18 Kronen gehandelt. 

Kecskemét 
Am Montag hat hier die Lese be-

gonnen. Das Ergebnis ist quantita-
tiv minder, qualitativ aber besser, 
als das vorjährige. 

Vil lány 
Nach ausgiebigen Regengüssen 

setzte warmes Wetter ein. Die Lese 
bringt vorzügliche Qualitäten und 
war schon seit vielen Jahren quan-
titativ nicht so vorzüglich, wie heu-
er. Man hofft, dass sich Grosskäu-
fer einfinden. Eine Budapester 
Grossfinna kaufte einige Partien 
1920er Rotwein zu 34—35 Kronen. 

Vörös bortömlőt ¡SSgU Borszivattyut 
I. kénlapot, Borderitőt { ^ i T ' t ^ X 
mindenféle tömlőket és borászati cikkeket legolcsóbban szállítja : 

' OYÜLA B u d a p e s t Y i n - R ö k k S z i I á r d u t c a 1 8 -
Te'efon : József 74—29 

Áraján la t ta l k é s z s é g g e l s z o l g á l o k . 

ii. o.; 
Wetngrosshandlung 

Zesi íralMro : 
B U D A P E S T , VII,S 
Rottenbiller-utca 35. • 

Kellereien: Budafoki 

Neuer 

Budapester 
Abendblatt 

Einziges d e u t s c h e s Mittagblatt. 
B e s t e s I n s e r t i o n s o r g a n . 

Budapest, VÍ Podmaniczky-u. 49. 

Erneuern 
Sie 

dringend 
Ihr 

Abonnement 

BornagyHereshedők, barblzomá-
nyosok, borügyndkűkre nézve 
Megjelent az egyesületek kiadásában 

az uj i t a l m é r é s i 
végrehajtási utasításra 

jövedéki törvény és 
vonatkozó ismertetés! 

Az összes hivatalosan előirt mintákka-
Függelék : A szeptember hó 1-én életbei 
lépő altalános forgalmi adóról szóló 
torvény. - Kapható : az egyesületek tit-
kán hivatalában, V., Perczel Mór-utca 
1. II. emelet és a »Yildiz« kávéházbeli 
klubhelyiségben a háznagyoknál 

Ára: Tagok részére K 5 0 . - nem tagok részére K 1 0 0 . -
i n n a a m ••••••»••••••••••••••••1 



Masch inenfabr ik für die gesamte 
Getränke-Industr ie 

WIEN, Estegasse 6u 

Bei Verwendung des neben abgebildeten Seitz*-
scheti FlaschenabfüU Filters »Zeniih« 
können vornehmlich g a n z j u n g e W e i n e mit 
grösstmögiichster Sicherheil h a l t b a r auf die 
Flasche abfiltriert werden. 
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j Bortömlők, Borszivattynk! 
• P r i m a v ö r ö s b o r n y o m ó é s s z i v ó t ö m l ő k 4 é s 6 e r ő s v á s z o n - • 
[ b e t é t t e l , l e g k i v á l ó b b f e j t ő t ö m l ő k , t i s z t a g u m m i b e í é t n é l k ü l ; \ 
• b o r s z i v a t t y u k » H e i n r i c h « é s » W a g n e r « r e n d s z e r , t e l j e s t é m - 5 
: d u g a t t y u v a i ( n e m b ő r m a n d z s e t t á s ! l e g n e h e z e b b m o d e l l , az ö s s z e s : 
j b o r g a z d a s á g i s z e r e l v é n y e k . — Á r u i m g a r a n t á l v a a l eg jobb minőségűek . ; 

| M á r k u s S á n d o r , 
Budapest, VII . , Aggteleki-utca 4 . sz . 
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i Magyar Bortermelők Kiviteli Pincészete R.-T. i 
EXPORT-KELLEREI UNGARISCHER WEINPRODUZENTEN A. G. 

I Telegramme: Ekawa. B U D A P E S T , V., Doro t tya -utca 3 

Zentralke'iler: B U D A F O K 

Telefon: 26 -20 . i 

; Kellereien in B o n y h á d , K e c s k e m é t . S ó s t e l c p , N y í r e g y h á z a , N a p k o r etc- » 
; Zollfrei la gen in W i e n und B r ü n n . 

U n g a r i s c h e L e b e n s m i i t e ! - T r a i i s p o r t ~ Ä . - G . 

W E I N A B T E I L U N G 
B U D A P E S T , V., F Ü R D Ő - U T C A 2 
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SPlattenseer Verkehrs-A.-G. (Balatonvidéki ForgalmiR.-T.£ 
% B U D A P E S T , Vi . , P o d m a n i c z k y - u t c a 18 . 
2 Telephon 163-67 M e 5 " ~ A Í " S S e : S ő i f t W Ö S l i W . <> 
O ' O 
2 E inkauf .und Export ungarischer Weine aus allen Produktionsgebieten. ^ 
^ Konimissionsweiser Einkauf. Einlagerung. Günstige Kondit ionen. <> 
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WERDEN AUCH KURZFRISTIG 
ZU MÄSSIGEN BEDINGUNGEN 

VERMIETET 

Robert Metzger I Co. 
W^GnliiMiiifdii 
BUDAPEST, V., 
B Ä L V Ä N Y - U T C A 5 
Telegr.-Adr. METZGERIUS Tel. 5 2 - 6 4 

Leo I Beno i l s y e r 

Gral Stefan M§\müi FfneliL 
CosnsRfaärlHs L G. 

BudafoR 
Gegründet 1SS2 

Aktienkapital Zehn Mill ionen Kronen 
Aelteste, vornehmste unga-
rische C o g n a k - M a r k a 
Cognak in Originalflaschen 
und Fässern — — 

E x p o r t n a c h a l l e n L ä n d e r n . 

S O P R O N 

WEINIMPORT und EXPORT 

l N E U E U N D G E B R A U C H T E 
; Transport- und Lagerfässer, Rotticlie, ; 
5 Barrels, Fasshol;, Brennholz, Sckleifholz, S 
; Grubenholz, harte und weiche Bloche • 
I liefert C A R L K R A U T W U R S T : 

Fau.blnderp) und Hulthindtl 
5 Wien, XIX I, Heiligenstädterstrasse Nr. 85 ! 

F e r u a p r e c h - r 9 3 0 1 7 . 5 

z I Hermann Lips it 
D E B R E C E N 
SZEPESSÉGI U. 
Beglaubigter Kommissionär ! 
f ü r W r t n und Sp ir i tuosen » 
Telephon 1 2 - 2 3 . 

FRANZ HIRMANN M E T A L L W A R E N F A B R I K g 
B U D A P E S T , V I I . , C S Á N K I - U T C A 7 - 9 

E R Z E U G T : W E I N P U M P E N FÜR KRAFTBETRÍEF.E, KELLEREI- | 
ARTIKEL, Z F M E N T F Ä S S E R - A K M A T U R E N «• 

Ein- u. Verkauf 
von 

ANTHON & SÖHNE, Flensburg 11 
K O L Z B E A R B E 1 T U N G S - M A S C H I N E N F A B R I K 

S p e z i a l i t ä t : j T ? f • 
¿v r a s s m a s c h i n e n 

für Wein- , Bier-, Öl- ,Cement-
Fässer etc. 

M o d e r n s t e Konstruktionen 
S c h w e r e D a u b e n h c b e l -

m a s c h i n e 
Grösste Leistungsfähigheit . 

f¥fléWÍ MEZÖ6AZDÄR SZÖVETKEZETE I 
G E N O S S E N S C H A F T U N G A R I S C H E R L A N D W I R T E 

ERSTKLASSIGE E N G R O S - B E Z U G S Q Ü E L L E FÜR UNGARWEINE • • 
• _ • 

: BUDAFEST, v„ A L K O T M Á N Y - U T C A N R . 2 9 ! 
• KELLEREIEN IN BUDAFOK, DUNASOR 20. : w * 

B O R T E R M E L Ő ÉS 
B O R ts 1 Z O M Á N Y O S 

JÁSZBERÉNY 
BERCSÉNYI-UTCA 36 

Weinslein u. Welnhefe 

LAGER- UND 
TRANSPORTFÄSSER 

ADLER & SOHN 
Fassfabrik 

W I E N , XL, Kopalgasse 36 
| T e l e f o n 0 9 1 7 2 
a B B K W B B B B B K S S H B B B B 

COOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOO' 

g S i fmi l lche Kellerei-ArtlKel I 

K A U F T zu bes ten 
T a g e s p r e i s e n 

L E O P O L D T A C H A U E R 
WIEN, II/3, Obere Donaustrasse 63 

Telefon: 
József 115-15 

NAGY IGNACZ, Budapest 
V I I . k e r . , K á r o l v - k ö r u í 9 . s z a m o - —- — —-— v 

?<>ooooo<>c>oo<><ö<>o<><>oooooo<><><><><>ô  

EINST u n d J E T Z T 

ieier Fssshäofer erlüil gratis 
unseren patentierten Fassverschluss, der 
bereits in allen Ländern im Gebrauch ist. 
Die Munddauben eines mit unserem Fass-
verschlusse versehenen Fasses werden nie 
beschädigt. Zum .Verschlusse des Fasses 
braucht man weder Spunde, noch Werk-
zeuge 1 Jedes Fass kann innerhalb eines 
Augenblickes mittelst eines Sicherheits-
schlüssels geöffnet und geschlossen werden. 
Neue und gebrauchte Fässer in allen 
Grössen und Quantitäten stets auf Lager. 
Provinzvertreter für Kommissionslager 

werden gesucht. 

Patentverschluss Fassfabrik 
Budapest, IX., ÜII«i ut 55. 

• < I. I ' m r i r m r r r g j e 

F R A N K & B E R G E R b u d a p e s t 
ELEKTROTECHNISCHE FABRIK X., LIGET-UTCA 22 TEL.: J. 6 0 - 6 9 . 
B Ü R O VIII., BEZERÉDY-UTCA 3 T E L E P H O N : JÓZSEF 7 4 - 0 5 

•a > o o o o o o o o o c > o o c > o < x > o o o o o o o c x > í O o 
* S Weinkommissioiiäre §• 

I Brüder Gronmonn 
1 <> W I E N , VIII., Josefstädterstr. 81 

ofxrayjoooooo 
f i l t e r r e p a & a t E 

R E P A R A T U R E N S Ä M T L I C H E R M A S C H I N E N U N D A P P A R A T E 
D E R K E L L E R E I W I R T S C H A F T c o o o ERSTKLASSIGE REFERENZEN 

tbooco 

Eigene Kellereien ! 
I L , N o r d b a h n h o f , M a g a z i n 9 | 
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